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Telegraphiſche Depeſchen

Rom, d. 11. Februar. Die neueſten Nachrichten
über den Beſchluß hinſichtlich des Ortes des Conclave
lauten widerſprechend. Dem „Diritto“ zufolge beſtätigt
ſich die Nachricht, daß bereits beſchloſſen ſei, das Conclave
in Rom abzuhalten, nicht. Die „Jtalie“ glaubt daß
die Frage über den Ort des Conclave heute endgiltig ent
ſchieden werden würde. Die „Libertä“ beſtätigt die
bereits anderweitig gebrachte Nachricht, daß die Cardinäle
bereits am Sonnabend übereingekommen ſeien, keinen
endgiltigen Beſchluß vor der Ankunft der fremden Cardi
näle zu faſſen das Blatt fügt hinzu, die Cardinäle hättenjedoch mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß das Conclave

keinesfalls auf einem Gebiete ſtattfinden ſolle, welches
unter proteſtantiſcher Oberhoheit ſteht. Die „Reforma“
ſagt, daß Oeſterreich und Jtalien ſich bezüglich ihres Ver-
haltens gegenüber dem Conclave und dem neu zu wählen-
den Papſte in voller Uebereinſtimmung befänden. Die
große Majorität der Cardinäle würde für Rom als Sitz
des Conclaves ſtimmen. Die Cardinäle Simeoni, Pecci,
Franchi und Howard hätten in der letzten Sitzung der
Cardinäle die Ausführungen Manning's, welcher gegen
Rom als Sitz des Conclaves ſprach, mit großem Erfolge
bekämpft. Die Partei der italieniſchen Cardinäle ver-
ſtärkt ſich täglich durch neue Anhänger. Jn den nächſten
Congregationen ſollen ſich die Cardinäle über die Gültig-
keit der auf telegraphiſchem Wege von den abweſenden
Cardinälen abzugebenden Stimmen ſchlüſſig machen.
Weiter meldet die „Reforma“, Laſagni habe eine Note an
die päpſtlichen Nuntiaturen gerichtet, in welcher die
gegenwärtigen Verhältniſſe des päpſtüchen Stuhls an
geſichts des Conclave präciſirt werden und jede Jnge-
renz der Mächte abgelehnt wird. Die Note hebt ferner
hervor, daß die volle Unabhängigkeit des Conclave in
Rom garantirt ſei. Endlich wird gegen ein eventuelles
Veto proteſtirt.

Rom d. 11. Februar. Auf die Entſcheidung über
den Ort des Conclaves ſollen die Jnſtructionen des ver-
ſtorbenen Papſtes, welche dieſer dem Cardinal Simeoniübergab, von beſtimmendem Einfluß geweſen ſein. Nach-

dem Simeoni die Jnſtructionen dem heiligen Collegium
überreicht hatte, gaben die Jntranſigenten unter den
Cardinälen ihre Oppoſition auf und ſtimmten der Abhal-
tung des Conclaves in Rom zu. Dieſer Beſchluß iſt
geſtern Abend den abweſenden Cardinälen mitgetheilt wor-
den. Pius hinterließ zwei Teſtamente.
ihm als Papſt abgefaßten hinterläßt Pius dem künftigen
Papſte für die Ausgaben des heiligen Stuhles eine jähr-
liche Rente von 3 Millionen und eine jährliche Summe
für die ehemaligen päpſtlichen Beamten. Jn ſeinem
Privatteſtamente werden ſeine Neffen als Erben eingeſetzt,

Jn einem von

300,000 Francs den Armen Roms vermacht und andere
Legate ausgeſetzt. Pius ordnete an, daß ſein Leichnam nach
dem Tode ſeines Nächfolgers in der Baſilika des heiligen
Laurentius extra muros beigeſetzt werde. Zugleich gab
er die ſehr einfache Aufſchrift für ſein Grabmal an, für
welches nicht mehr als zweitauſend Francs aufgewendet
werden ſollen.

Drienteliſcn Angelegenheiten.
Wien, d Februar. Oeſterreich hat bei derPforte um einen Kenner für ſeine Kriegsſchiffe zur Ein

fahrt in die Dardanellen nachgeſucht, doch hat das Ge
ſchwader noch nicht Befehl erhalten, abzugehen. Auch von
anderen Mächten ſoll bereits ein analoger Schritt erfolgt
ſein. Die „Pol Corr.“ erfährt in dieſer Beziehung, die
engliſche Regierung habe von ihren Vertretern bei mehreren
Großmächten die Mittheilung erhalten, daß letztere bei der
Pforte um einen Ferman nachgeſucht haben, durch welchen
ihren Geſchwadern geſtattet werden ſoll, in die Dardanellen
einzulaufen.

Petersburg, d. 11. Februar. Der „Golos“ſchreibt Man dürfe ſich durchaus nicht darüber wundern,
wenn die Ruſſen, die den Krieg zum Schutze der Chriſten
begonnen hätten, zu dieſem Zweck Konſtantinopel beſetzen,
da ja auch die Engländer es für nöthig halten, dieChriſten zu ſchützen. Hoffentlich werde die Regierung
eine Erklärung in dieſem Sinne abgeben. Es ſei wahr
ſcheinlich, daß jetzt, nachdem die Waffenſtillſtands-Konven-
tion zwiſchen Rußland und der Pforte abgeſchloſſen, der
Sultan ruſſiſche Protektion und nicht engliſche für wünſchens-

werth halten werde.
Konſtantinopel, d. 8. Februar. (IJndirect.) Die

türkiſchen Bevollmächtigten Server Paſcha und Namyk
Paſcha ſind heute von Adrianopel hier eingetroffen. Ser-
ver Paſcha hat ſeine Demiſſion eingereicht. Wie verlautet,
ſoll Savfet Paſcha mit anderen Delegirten nach Adrianopel
gehen zur Führung der Verhandlungen über den Prälimi-
narfrieden und über den definitiven Friedensvertrag. Der
Sultan hat den Großfürſten Nicolaus eingeladen, einige
Tage in Konſtantinopel zu verweilen. Die Kammer hat
die Regierung aufgefordert, Maßregeln gegen die Tſcher
keſſen zu ergreifen, welche in Konſtantinopel geraubte
Gegenſtände verkaufen. Die kriegsrechtliche Unterſuchung
gegen Mehemed Ali Paſcha hat begonnen. Man meint
hier, daß die Verſuche, die Differenzen mit der griechiſchen
Regierung auf diplomatiſchem Wege beizulegen, von Erfolg
ſein werden. Das türkiſche Geſchwader iſt nicht nach den
griechiſchen Gewäſſern abgegangen. Nadjib Paſcha ſoll die
türkiſchen Truppen in Theſſalien commandiren.

Konſtantinopel, d. 8. Februar. (IJndirect.) Ge
mäß den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes räumten

die Türken heute Widdin, Ruſtſchuk, Siliſtria, Belgrad-
ſchik und Erzerum. Die Truppen aus Rasgrad und die
Behörden von Ruſtſchuk zogen ſich nach Schumla zurück.
Ebenſo haben die Türken die Defenſivlinien von Konſtan
tinopel von Bufekſtchekmedze und Haſtemkoler bis Derkos
geräumt, da dieſe Poſitionen in die 12 Meilen breite neu
trale Zone fallen, welche von Kuſchuktſchemedje bis Akbunar
reicht. Die Ruſſen halten Tſchataldja beſetzt ſie ſichern
ihre Verpflegung über Burgas und Middia. Die Er-
öffnung der Schifffahrt auf der Donau wird demnächſt
erwartet. Die Pforte notificirte den Botſchaftern der
fremden Mächte die Aufhebung der Blokade im Schwar-
zen Meere. Franzöſiſche Paketboote werden unverweilt
die Fahrten nach Konſtantinopel und Odeſſa aufnehmen.

Zwei höhere ruſſiſche Officiere ſind geſtern hier ein
getroffen und vom Sultan empfangen worden. Dieſelben
gehen heute nach Montenegro, um den zwiſchen den mon-
tenegriniſchen und türkiſchen Officiren zu führenden Ver
handlungen bezüglich der Demarcationslinie beizuwohnen.
Die Serben werden den Waffenſtillſtandsbeſtimmungen
zufolge Uskup beſetzen.

London, d. 11. Februar. Eine ExtraAusgabe des
„Daily Telegraph“ enthält ein Telegramm aus Pera vom
10. d. Abends, wonach die Pforte die Ausſtellung eines
Fermans, welcher der engliſchen Flotte geſtattet, nach Kon

ſtantinopel zu gehen, verweigerte, weil, wenn die Erlaub
niß ertheilt werden ſollte, die ruſſiſchen Truppen wahr
ſcheinlich Konſtantinopel beſetzen würden. Anderweitige
Nachrichten hierüber liegen noch nicht vor.

Zur Orientfrage
iſt ſeit Sonnabend eine größere Anzahl Depeſchen einge
laufen, deren Jnhalt jedoch wenig dazu beiträgt, die
Situation aufzuklären.

Die Konferenz befindet ſich noch in einem Stadium
der Vorverhandlung. Die Wiener „Montagsrevue“ mel-
det, die Konferenz werde unter dem Vorſitze des Fürſten
Gortſchakoff zuſammentreten.

Das „Journal de St. Petersbourg“ bemerkt auf die
in der Eröffnungsrede zum deutſchen Reichstage
in Ausſicht geſtellte Mitwirkung Deutſchlands zur Herbei
führung einer Verſtändigung der betheiligten Mächte u. ſ. w.„Die Mitwirkung werde um ſo wirkſamer ſein, als die
Jntereſſenloſigkeit Deutſchlands es deſto mehr in die Lage
verſetzt, vor Allem auf den Garantieen beſtehen zu können,
welche ſowohl den Wirren im Orient vorbeugen, als das
Loos der chriſtlichen Bevölkerungen ſichern ſollen. Was
die Anſpielung betrifft, welche die Rede auf die Konferenz
von Konſtantinopel enthält, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich,
daß es ſich dabei um die Principien dieſer Verſammlung
handele und nicht um die Beſchlüſſe, mit denen ſie ſich
ſchließlich begnügt hatte und die ein Minimum bildeten,

6] Acht Tage in Sicilien.
(Fortſetzung.)

Nach mehrfachem Pochen erſchien eine alte Frau, welche den.
Poſtofficianten, ihren Sohn aus dem nächſten Liqueurladen
holen ließ; dieſer, ein ganz lebendiger, verſchmitzter langer
junger Mann, in einem Dienſtanzuge, welcher wenig über
dem unſeres Hotelkellners rangirte, führte mich in ſein Bureau,
deſſen Aufenhalt ihm allerdings weniger zuſagen konnte als
das Caffeehaus oder die Straße. Das ganze Meublement
beſtand nur aus einem ſehr alten Ladentiſch, den Schreib-
utenſilien darauf und zwei defecten Stühlen.

Nachdem ich ihm meinen Wunſch um Nachricht über die
ſchnellſte und beſte Art, nach Catania zu gelangen, vorge-tragen hatte, überſchüttete er mich aus reiner Höflichkeit und

Gefälligkeit mit einer ſolchen Fluth von Erklärungen, und in
einem ſo ſtark gefärbten Provinzialdialect, daß ich nach mehr
fachen ſolchen Anſätzen eigentlich dümmer war als vorher;
zudem hatten die Namen der auf der projectirten Tour ge
legenen Hauptſtationen ſo gleichartige Anfänge, wie Caldare,
Canicatti, Caltaniſetta, Catarina, daß es mir wie Bienen vor
dem Ohre ſchwirrte. Erſt nach langem Hin und Herreden
und ſchriftlichen Notirungen meinerſeits konnte ich endlich die
Poſtfahrſcheine für den folgenden Tag löſen und mich aus
den dunklen Gängen des Hauſes wieder an das Tageslicht
begeben.

Leider hatte dieſe Abfertigung ſo viel Zeit in Anſpruch
genommen, daß meine Reiſegefährten inzwiſchen die ernſteſte
Sorge um mich getragen hatten. Da ſie nicht wußten, in
welches Haus ich gegangen war und mich alſo nicht aufſuchen
konnten, ſo waren ſie ſchon im Begriff, die Hülfe der Polizei
in Anſpruch zu nehmen um mich etwa aus räuberiſchen
Händen zu erlöſen. Ohne Zweifel machte ja die ganze Um
gebung den Eindruck der Unſicherheit; zur Zeit terroriſirte
der Brigantenführer Plaja die Umgebung; Eiſenbahnen und
Skenläufe waren ſtets militairiſch geſchützt.
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Doch jetzt entſchlugen wir uns der Sorge; in der Nähe
der Stadt ſollte es ja am Tage ſicher ſein, und nun wan-
derten wir hinaus vor das Thor, zu den elaſſiſchen Gefilden
der alten Stadt Akragas, wie ſie als griechiſche Gründung
hieß, oder Agrigentum unter ſpäterer römiſcher Herrſchaft.

Vor uns ſenkt ſich das Land ſanft hinab in grüne baum
reiche Gefilde; auf einem wieder anſteigenden Vorſprung
liegen die alten griechiſchen Tempel, hinter denen das Terrain
ſteil abfällt und dann wieder ſanft ſich abdacht gegen das
blaue Meer. Dies war das Feld der einſt ſo herrlichen
Stadt, von deren Reichthum und Macht die Geſchichtsſchreiber
der Zeit erfüllt waren. An 800,000 zählte man die Be-
wohner in der Glanzperiode im 5. Jahrhundert v. Chr.,
denen der Philoſoph Empedocles nachſagte: „ſie bauten Häuſer,
als wollten ſie ewig leben, und aßen, als könnten ſie morgen
ſterben“.

Berühmt waren die elfenbeinernen Bettſtellen, die goldenen
und ſilbernen Striegel von Akragas, der Reichthum und die
Freigebigkeit ſeiner Bürger. Nicht zu verwundern war es
daher, wenn ſolcher Beſitz nicht allein in der Stadt ſelbſt
Zwieſpalt und Tyrannei, ſondern auch von außen begehrliche
Kämpfer heranlockte und der Stadt allmählich den Untergang
bereitete. Sowohl Karthager wie Römer ſtritten um „die
ſchönſte Stadt der Sterblichen“ wie ſie Pindar nennt, bis ſie
ſpäter in die Hand der Saracenen kam, denen ſie die Herrſcher
von Palermo um das Jahr 1086 n. Chr. wieder abnahmen.

Was heute noch von griechiſchen Bauten erhalten ſteht,
erfüllt den Beſchauer mit Bewunderung auch uns trieb es
mit eilenden Schritten dahin.

Der Weg führte durch reiche Plantagen von Mandeln
und Orangen; an einem einſamen Hauſe ſaßen zwei Franen
faullenzend auf der Schwelle; ſie luden uns ein, einzukehren;
es ſei ein gutes Haus easa buona, die Verſicherung war
wohl hier nöthig, und ſie hätten guten Wein wir ließen uns
indeſſen nicht aufhalten. Weiter trafen wir einen harmloſen
Schneider aus Girgenti, welcher uns gern den etwas zweifel

haften Weg führte; ſeine Geſellſchaft war um ſo ange-
nehmer, als uns ſoeben einige Flintenſchüſſe aus dem Jnnern
der Plantagen erſchreckt hatten und uns wiederholt berittene
Männer begegneten, mit quer vor ſich liegendem, ſchußfertigem
Gewehr; der Schneider erklärte uns denn, daß dieſe Herren
von der Jagd auf die tortola, Turteltaube, kämen, welche
im April aus Afrika herüber ſtreicht. Wir ſahen auch einige
dieſer Vögel mit gelbbuntem Gefieder in der Größe unſrer
Rebhühner auffliegen.

Unter dieſen Unterhaltungen gelangten wir nach einer
Stunde zu der Tempelruine der Juno Lacinia, etwa um das
Jahr 500 v. Chr. erbaut, in welchem das Bild der Juno
von Zeuxis geſtanden haben ſoll, zu welchem ihm der Sage
nach die fünf ſchönſten Jungfrauen von Akragas als Modell
gedient hatten.

Auf einer Terraſſe von mächtigen, mit Grün umzogenen
Steinblöcken erheben ſich noch heute ſechszehn Säulen doriſcher
Ordnung von goldbraunem Geſtein, welche leider von dem
heißen Scirocco tief angefreſſen ſind. Die ſtylvollen Blätter
des Akanthus ſowie violette Schwertlilien wuchern in den
Trümmern, kleine grüne Eidechſen ſonnen ſich auf dem warmen
Stein; die Grenze gegen die anſtoßenden Plantagen bilden
wieder Cactus und Aloe. Jenſeit des Tempels fällt das
Terrain ſteil hinunter, dort liegt auch mancher Säulen-
ſtumpf durch Erdbeben hinabgeſtürzt und vergraben; eine
halbe Stunde weiter beſpült das Meer die Felder. Wohl
mit Recht bauten die Griechen ihre Tempel auf dieſen
erhabenen Stand, von wo ſie den heimkehrenden Schiffern
nach mühevoller Fahrt zuerſt entgegen leuchteten und ſie zum
Dank gegen die Götter anregten. Doch auch nach der Land
ſeite iſt die Lage dieſes Tempels eine herrliche. An ſeiner
Säulenfront entlang ſehen wir in der Ferne nach Weſten
den noch beſſer erhaltenen der Concordia, ſowie die auf der
Höhe hinziehende antike Stadtmauer und manigfaltige andere
Ruinen bis zu den gegenſeitig aufſteigenden Höhen, welche
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das Europa annehmen konnte, um dem Kriege vorzubeu-
gen, die aber nach den ungeheuren Opfern, welche Ruß-
land ſich auferlegt habe, nicht mehr als ausreichend zuge
laſſen werden können.“

Bezüglich der Abſendung der engliſchen Flotte in
die Dardanellen wird, wie bereits geſtern gemeldet,
von ruſſiſcher Seite bemerkt, daß dieſelbe Rußland
die Freiheit ſeiner Handlungsweiſe wiedergebe.
Rußland habe ſchon früher verſucht, Coeperationen zu
einer billigen und dauerhaften Löſung der orientaliſchen
Frage herbeizuführen. Auch jetzt könne die engliſche Flotte
als Hülfsmittel angeſehen werden. Jn jedem Falle werde
Rußland ſein Verhalten nach dem Englands einrichten.
Wie den „Daily News“ aus Berlin telegraphirt wird,
hat Fürſt Gortſchakoff den Mächten bereits angezeigt,
daß, nachdem England zum Schutze der Chriſten ſeine
Flotte nach den Dardanellen geſandt habe, Rußland
Konſtantinopel zu demſelben Zwecke von der Land
ſeite beſetzen werde.

Nach telegraphiſchen Mittheilungen war die engliſche
Flotte am Sonntag noch nicht in die Dardanellen
eingelaufen und der engliſche Botſchafter in Konſtanti
nopel ohne Jnſtructionen in Betreff derſelben. Einem
Telegramm des „Daily Telegraph“ aus Pera zufolge
hätte die Pforte die Ausſtellung eines Fermans zum
Ein laufen der Flotte verweigert, weil es wahrſcheinlich
ſei, daß dieſe Ausſtellung die Beſetzung Konſtantino
pels durch die Ruſſen zur Folge haben werde. Die
Abſendung eines Geſchwaders von öſterreichiſcher und
franzöſiſcher Seite wird dementirt.

Nach Mittheilungen, welche aus Bukareſt kommen,
geſtalten ſich die Verhältniſſe dort der Art, daß Rumänien
es vorzieht, auf jede weitere Entſchädigung für ſeine Theil
nahme am Kriege zu verzichten, als in die Wiederabtre-
tung eines beſſarabiſchen Gebietstheiles zu willigen.
Dieſer Stimmung ſoll, der „Pol. Corr.“ zufolge, Fürſt
Karl perſönlich in einer Audienz gegenüber General Jgna-
tieff durch die Erklärung Ausdruck gegeben haben, daß
ſich in Rumänien keine Kammer, kein Miniſterium und
kein Rumäne überhaupt finden werde, welcher ſeine Zu
ſtimmung zu einer derartigen Gebietsveräußerung geben
würde.

Aus Odeſſa wird amtlich gemeldet, daß die ruſſi
ſche Dampfſchifffahrts- und Handelsgeſellſchaft, welche ſeit
dem Frühjahr vorigen Jahres ihre Fahrten auf dem
Schwarzen Meere eingeſtellt hatte, dieſe wenigſtens
zum Theil wieder aufgenommen hat. Die wieder eröff
neten Linien ſind die Lokallinie nach Sebaſtopol und die
Krim-Kaukaſiſche Linie, deren Dampfer die Plätze Eupa-
toria, Sebaſtopol, Jalta, Theodoſia, Kertſch, Novoroſſiesk,
Sukhum und Poti anlaufen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Getreidehändler Willy Wolfſohn
zu Potsdam die Rettungs Medaille am Bande zu ver-
leihen.

Der bisherige Superintendent der Diözeſe Friedland
in Oſtpreußen, nunmehrige Oberpfarrer Schöllner in
Belgern, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Belgern,
Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht nach
ſtehenden an den Reichskanzler und den Kriegsminiſter ge
richteten Allerhöchſten Gnadenerlaß:

Auf g. gemeinſchaftlichen Bericht vom 29. Januar dieſes
Jahres will Jch denjenigen aus ElſaßLothringen herſtammenden
Militärpflichtigen, welche ſich der im H 140 des ReichsStrafgeſetz
buchs mit Strafe bedrohten Verletzung der Wehrpflicht oder einer
der in H 33, Abſatz 1 des ReichsMilitärgeſetzes vorgeſehenen Ueber
tretungen ſchuldig gemacht haben, die gegen ſie rechtskräftig erkannten
noch nicht vollſtreckten Strafen unter Niederſchlagung der noch rück-
ſtändigen Koſten hiermit in Gnaden erlaſſen, wenn fie vor dem
I. September 1878 behufs Erfüllung ihrer Wehrpflicht zur Stamm
rolle ſich anmelden, demnächſt vor der Erſatzbehörde ſich ſtellen und,
alls die letztere ihre Einſtellung anordnet, in das Heer oder in die

arine eintreten. Jſt ein rechtskräftiges Erkenntniß noch nicht er-
gangen, ſo ſoll unter gleicher Vorausſetzung von jeder weiteren ſtraf-
rechtlichen Verfolgung abgeſehen werden. Jn beiden Fällen treten
die in H 33 Abſatz 2 des ReichsMilitärgeſetzes angedrohten Folgen
der Verſäumniß zum Nachtheil der bezeichneten Militärpflichtigen
nicht ein. Sie, der Reichskanzler und der Kriegs-Miniſter, haben
für die ſchleunige Bekanntmachung und für die Ausführung dieſes
Gnadenerlaſſes Sorge zu tragen.

Berlin, den 9. Februar 1878.
Wilhelm.Fürſt von Bismarck. vo Kameke.
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den Karthagern bei der Belagerung der Stadt zum Lager
dienten.

Nördlich vom Tempel ſtiegen die grünen Felder auf zu
dem kahlen Felſen Atenea, weiter nach Weſten zu dem auf
der Höhe des Berges gipfelnden, ruinenhaften modernen Gir-
genti, neben ihm den Horizont im Weſten begrenzend, maleriſche
Berglinien, in bläulichem Duft des nahenden Sonnenunter-
gangs.

Sinnend ſaßen wir auf den umhergeſtreuten Steinblöcken
und ließen unſere Augen auf dem entzückenden Bilde weilen;
weder das römiſche Forum, noch die Ruinen von Pompeji, noch die
Tempel von Päſtum hatten uns ſolchen Zauber geboten; die
ſüdliche Sonne leuchtete in der tiefſten Farbenpracht, die
Tempelſäulen ſtrahlten wie feuriges Gold, Bäume und
Sträucher in goldigem Grün, die fernen Gebirge in duftigem
Violet, das Meer im tiefſten Blau; in dem Aether von höchſter
Klarheit ſchwammen einzelne goldgeränderte Wolken. Nichts
ſtörte unſere ſtillen Gedanken, und ein Geiſt hoher Empfin-
dung für dieſe klaſſiſche Stätte kam über uns. Es hätte die
Nacht uns hier noch finden können, wären wir nicht zu rechter
Zeit erinnert worden, daß wir weiter mußten.

Auf der Höhe des Bergrückens gingen wir nun an der
alten Stadtmauer entlang, welche aus rieſigen Felsblöcken
aufgethürmt iſt, in denen ſich unzählige Grabhöhlen eingehauen
finden, zum Tempel der Concordia. Es iſt einer der beſt
erhaltenen des Alterthums, deſſen 34 doriſche Säulen mit
den Architraven heute noch aufrecht ſtehen.

Erfreute uns an dieſen beiden Tempeln noch das volle
Bild der claſſiſchen Bauart, der ſchönen Verhältniſſe, ſo
nöthigten uns die nun folgenden Trümmer der Tempel des
Hercules und ves Zeus unſere Bewunderung ab durch
ihre coloſſale Größe. An den durch Erdbeben wie durch
Menſchenhand umhergeſtreuten Stücken mißt ſich ſtaunend
der Menſch. Die Säulen des Zeustempels haben einen
Durchmeſſer von 3*/, Metern; ihre Canneluren ſind ſo breit,
daß ein Mann darin ſtehen kann; ſo hatte ſie Goethe ſchon

Von demſelben Blatte wird ferner der Wortlaut des
Vertrags zwiſchen Preußen und Waldeck-Pyr-
mont vom 24. November v. J., betr. die Fortführung
der Verwaltung dieſer Fürſtenthümer durch Preußen
mitgetheilt.

Am Sonntag beging der jüngſte Sohn des Kron
prinzen, der Prinz Waldemar, die Feier ſeines elften
Geburtstages. Da einem alten Herkommen des
königlichen Hauſes gemäß die Prinzen nach zurückgelegtem
zehnten Lebensjahre zu Officieren ernannt werden, auch
die Jnſignien des hohen Ordens vom Schwarzen Adler
anlegen, ſo hatte auch der junge Prinz dieſem Brauche
Folge zu leiſten. Aus dieſer Veranlaſſung hatten ſich
ſämmtliche in Berlin anweſende Mitglieder der königlichen
Familie im kronprinzlichen Palais eingefunden. Eben ſo
waren zu dieſer Feier der Prinz Auguſt von Württem-
berg, commandirender General des Gardecorps, General
lieutenant v. Pape, Commandeur der 1. GardeJnfanterie
diviſion, Generalmajor v. Leſtoch, Commandeur der 1.
GardeJnfanteriebrigade, der Commandeur des 1. Garde-
regiments z. F. Oberſt v. Derenthall und die demnächſtigen
directen Vorgeſetzten des jungen Prinzen erſchienen. Der
Kaiſer überreichte mit einigen herzlichen und ermahnenden
Worten ſeinem Enkel zwei Cabinetsordres, deren eine ihn
zum Secondelieutenant im 1. Garderegiment ernennt und
deren zweite ihm den Schwarzen Adlerorden nebſt den
übrigen einem königlichen Prinzen zuſtehenden Ordens-
decorationen verleiht. Nachdem Prinz Waldemar ſofort
Uniform und Orden angelegt, machte er ſeinem königlichen
Großvater ſeine dienſtliche Meldung, welcher ihn darauf zu
gleichem Zwecke den anweſenden militäriſchen Vorgeſetzten
perſönlich zuführte. Hierauf empfing Prinz Waldemar
die Glückwünſche des Kaiſers, der Kaiſerin, ſeiner Aeltern
und der übrigen hohen Herrſchaften.

tanten des Kronprinzen Oberſt Miſchke zum General
feld marſchall Graf Moltke, dem Kriegsminiſter und dem
Marineminiſter v. Stoſch vor, um ſich als Lieutenant vor-
zuſtellen.

Geſtern empfing Se. Maj. der Kaiſer den Präſi
denten und erſten Vicepräſidenten des Reichstages,
die Herren v. Forckenbeck und v. Stauffenberg; der
zweite Vicepräſident Fürſt v. Hohenlohe-Langenburg
iſt noch durch Unwohlſein zurückgehalten. Der Kaiſer
äußerte ſich, wie glaubwürdig verlautet, mit Rückſicht auf
die Ereigniſſe der letzten Tage u. A. dahin: Die Lage ſei
allerdings ernſt, nichtsdeſtoweniger hoffe er noch immer,
daß es möglich bleibe, den Frieden zu erhalten.

Nach hier eingegangenen Nachrichten hat der Noth-
ſtand unter der Bevölkerung von Konſtantinopel eine
unerhörte Höhe erreicht. An hunderttauſend Flüchtlinge,
meiſt Weiber und Kinder, ſind obdach- und mittellos in
der türkiſchen Hauptſtadt zuſammengeſtrömt und dort bei
der winterlichen Jahreszeit den härteſten Entbehrungen
preisgegeben. Der Kaiſer hat, wie der „Reichs- und
StaatsAnzeiger“ mittheilt, auf die Kunde von dieſem
Elend der kaiſerlichen Botſchaft in Konſtantinopel eine
Summe von 10,000 Francs zur Verfügung geſtellt, mit der
Beſtimmung, daß dieſelbe zur Unterſtützung von Noth-
leidenden ohne Unterſchied des Glaubens und der Nationalität
verwendet werden ſoll.

Der außerordentliche ſpaniſche Geſandte, General
Juan de Ebarreto, iſt am Sonntag Abend aus Madrid
in beſonderer Miſſion hier eingetroffen und im Hotel
Royal abgeſtiegen. Wie man erfährt, überbringt derſelbe
der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Friedrich Karl die
vom Könige Alfons ihnen verliehenen Ordensdecorationen.

Wie heute verlautete', trifft der Reichskanzler Fürſt
Bismarck morgen Nachmittag von Varzin hier ein.
Des Kanzlers Abweſenheit hatte nie ſo lange gedauert,
wie im vorigen und in dieſem Jahre; der dem Fürſten
gewährte Urlaub dauerte gerade zehn Monate. Und doch
hat der Kanzler von ſeinem Urlaub nur ſehr bedingt
Gebrauch gemacht, denn von Varzin aus leitete er un
unterbrochen die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes und
von den ſämmtlichen, dem Bundesrath zugegangenen
Geſetz Entwürfen waren nur drei vom Fürſten nicht gegen
gezeichnet. Er iſt alſo in Varzin unausgeſetzt thätig ge
weſen und zwar hat der Kanzler ohne Aſſiſtenz eines
Beamten gearbeitet.

gemeſſen ohne mit den Schultern anzuſtoßen, und wir konnten
uns nicht enthalten es nachzumachen.
derten wir die alten mächtigen Olivenbäume, welche als
Wächter dieſer Ruinen umherſtanden. Jnzwiſchen war die
Sonne hinter den Bergen verſchwunden wir nahmen Abſchied
von den uns liebgewordenen Trümmerſtätten und wanderten
ſchon im Halbdunkel der Stadt Girgenti zu.

Am Morgen des 25. April weckte uns die Sonne früh
mit ſo klarem und warmem Schein wie in Deutſchland im
Juni; wir benutzten den Vormittag, um den Felſen Atenea
zu beſteigen, eine Viertelſtunde öſtlich der Stadt, um von da
aus noch einmal die Herrlichkeit der Umgebung zu genießen;
dann wandten wir uns zur Stadt zurück, um namentlich den
Dom zu beſuchen, in welchem ein antiker Marmorſarkophag
mit Darſtellungen aus der Mythe des Hippolyt die Anziehungs
kraft bildet.
Fremden.

Als wir nach dem Hotel gingen, um uns zur Abreiſe
anzuſchicken, fiel uns in der Hauptſtraße einigemale das Wort
birra (Bier) in die Augen, mit einer Chablone auf die
Wände geſchrieben; ei, wie erwachte da in uns der lange
verhaltene vaterländiſche Durſt nach einem erfriſchenden Trunk;
ich ſchätze, daß wir am Mittage 22 Grad R. hatten. Schnell
eilte ich in einen Kaufladen, an deſſen Eingang dieſelbe
Schrift ſtand und verlangte Bier, der Handelsherr ſchüttelte
den Kopf, er habe keines; ich ſagte ihm darauf, es
ſtände doch an ſeiner Thür; er wollte nichts davon wiſſen;
endlich nahm ich ihn mit vor die Thür, um ihn leſen zu
laſſen; er ſah die Buchſtaben groß an, als ob es Keilſchrift
wäre. Jetzt leuchtete mir die Situation ein, ich frug ihn,
ob er denn nicht leſen könne, er antwortete verſchämt: „Nein“.

(Fortſetzung folgt.)

Nicht weniger bewun

Jm Uebrigen bietet die Stadt wenig für den
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Bald darauf fuhr
Prinz Waldemar unter Führung des mit den Functionen inländiſche Tabakscultur, bei einer Aenderung bezw. Er-
eines Militärgouverneurs beauftragten perſönlichen Adju- höhung der Zoll und Steuerſätze der ſchonendſten Rück

ſichtnahme bedarf.

J

Dem Bureau des Reichstages iſt heute die Vor
lage über die Beſteuerung des Tabak s zugegangen.
der Entwurf wird noch heute den Abgeordneten zugeſtellt
werden. Außerdem erhielt der Reichstag vom Präſidenten
des Reichskanzleramts das Geſetz über die Reichsſtem-
pel-Abgaben.

Die Gemeindevertretung von St. Jacobi dürfte
wohl zu der Ueberzeugung kommen, daß ſie ſich zur Be
ſetzung der Vacanz mit der Wiederwahl des Predigerz
Hoß bach nicht aufhalten kann. Die Aufforderung zur
Neuwahl erläßt, wie verlautet, das Conſiſtorium in dieſen
Tagen. Bisher iſt nicht bekannt geworden, ob Prediger
Hoßbach irgend Etwas thun wird, um ſeiner Sache einen
beſtimmten Abſchluß zu geben; zeitweilig verlautete, er
wäre nicht abgeneigt, die Disciplinar Unterſuchung gegen
ſich ſelber zu veranlaſſen. Die Annahme ſtützt ſich auf
die von Hoßbach dem Oberkirchenrath gegenüber geſtellte
Forderung ihm anzugeben, in welchen Punkten er ſich
von der evangeliſchen Lehre entfernt habe.

Wie die „Poſt“ ſchreibt, wäre zwar der Muth, wel-
chen Hofprediger Stöcker bewieſen, als er den Sozial-
demokraten perſönlich entgegentrat, mehrfach anerkannt
worden, aber die Ueberzeugung, daß ſein Auftreten ein
Fehler, ein grober Fehler geweſen ſei, breche ſich mehr
Bahn. Lange habe nichts die Sozialdemokraten ſo
in ihrer Agitation gefördert, als die Einmiſchung der
Chriſtlich-Sozialen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Halle, d. 10. Februar. Die hieſige Handelskammer

hat beſchloſſen, in der Frage der höheren Beſteuerung des
Tabaks beim Reichstage vorſtellig zu werden und darauf
hinzuweiſen daß die hoch entwickelte und weit verbreitete
deutſche Tabaksinduſtrie, ſowie auch ganz beſonders die

Ohne zu verkennen, daß der Tabak
ein Steuerobjekt bildet, welches geeignet erſcheint, auch
für Deutſchland die Quelle größerer als der bisherigen
Einnahmen zu werden, hält die Kammer eine Erhöhung
der in ländiſchen Tabaksſteuer, (welche nach der
gegenwärtigen Arealſteuer ſich auf circa 2 pro 50 Kg.
berechnet) auf 10 pro 50 Kg. für das äußerſt zuläſſige
Maß der Beſteuerung, bei welchem die inländiſche Tabaks-
cultur noch Ausſicht hat, beſtehen zu können. Eine
höhere Beſteuerung würde den Tabaksbau namentlich in
den nördlicheren, durch klimatiſche und Bodenverhältniſſe
nicht begünſtigten Gegenden Deutſchlands, in der Ucker
mark und Altmark, in den Gegenden der Weichſel
mündungen, der mittleren und unteren Oder, einfach un
möglich machen. Die Kammer kann aber nicht annehmen,
daß es in den Jntentionen der hohen Reichsregierung
liegt, den Tabaksbau, der ſeiner Natur nach außer
ordentlich viele Hände (ganze Familien von Mann, Weib
und Kind) beſchäftigt, in einem großen Theile Deutſch
lands zu unterdrücken, was der Erfolg einer Beſteuerung,
wie der projectirten von 24 .4 pro 50 Kg. unbedingt
ſein müßte.

Gegen eine angemeſſene Erhöhung des Zolles auf
ausländiſchen Rohtabak hätte die Kammer unter der
Bedingung nichts einzuwenden daß der Zollſatz für
Tabaksfabrikate (Eigarren, Cigaretten, Schnupftabak)
entſprechend erhöht werde, damit der inländiſchen
Fabrikation die Concurrenz und ſomit Lebensfähigkeit
erhalten bleibe und ſie keine Benachtheiligung gegen das
bisherige Steuerverhältniß erleide. J.

Vermiſchtes.
[Einer der lebenden Götzen von Siaml,

der älteſte der weißen Elephanten, welcher 1770 ge
boren war, iſt nach der eingetroffenen „Times of Jndia“
in ſeinem Tempel zu Bangkok im November 1877 ge
ſtorben. Man weiß, daß dieſe weiße Gottheit, vor der ſich
ein ganzes Volk beugt, das Embléme von Siam iſt.
Man ehrt ſolch' ein Thier durch die ſchönſten Geſchenke,
denn die Jndier vermuthen in ihm, als an die Seelen
wanderung Gkäubige, einen Gott oder Kaiſer. Jeder weiße
Elephant beſitzt ſein Palais, goldenes Tiſchgeſchirr und
reich mit Steinen beſetzten Schmuck. Mehrere Mandari-
nen find ſtets zu ſeinem Dienſt beordert und füttern ihn
mit ſüßen Kuchen. Nur vor dem König von Siam
beugt ſolch' ein Elephant das Knie, welchen Gruß de
König ebenſo erwidert. Der Leichnam wurde in Gegen
wart von 60,000 beſetzten Kähnen auf dem Menam an
deſſen Ufern in des Königs und der ſämmtlichen Würden-
träger Anweſenheit begraben.

Lotterie.
Bei der am II. d. M. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 157.

Königlich Preußiſcher Klafſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 15000
auf Nr. 10115. 4 Gewinne zu 6000 auf die Nrn. 27568. 54742.
61628. 62362.

38 Gewinne, zu 3000 auf die Nrn. 2972. 10748. 16853.
17223. 17297. 20066. 20172. 22723. 22923. 25973. 27734. 29860.,
30542. 31033. 37697. 42024. 45819. 50241. 50244. 53474 56322.
56740. 64766. 65358. 66808. 66995. 72939. 74117. 76595. 77015.
78349. 83916. 85346. 89556. 89557. 90177. 91140. 91435.

55 Gewinne zu 1500 auf die Nrn. 4730. 5132. 11329.
13303. 15025. 17344. 17498. 21349. 23502. 30536. 30999. 31468.
33531. 35124. 35431. 39221. 42999. 43295. 44513. 45950. 46789.
49309. 50243. 51203. 52201. 52574. 53586. 53785. 55554. 56930.
57331. 57627. 58754. 60490. 60526. 60653. 61553. 62837. 63139.
65080. 67560. 68726. 71451. 73197. 73284. 73902. 75153. 77110.
79831. 82175. 82669. 84397. 88846. 89959. 94682.

64 Gewinne zu 600 auf die Nrn. 619. 1273. 2144. 3708.
3863. 4401. 5070. 5248. 5568. 9039. 10571. 12100. 12456. 13470.
15580. 16518. 18388. 18592. 21288. 21404. 21665. 22707. 22942.
23173. 24795. 29152. 29358. 29965. 35873. 38446. 38921. 39654.
40873. 41941. 44286. 45623. 45699. 47793. 49136. 50065. 51089.
52470. 53648. 54767. 56980. 57104. 59904. 59965. 62653. 68116.
69733. 70103. 70733. 72888. 73854. 73985. 76509. 79766. 85850.
88926. 89695. 91019. 91572. 91612.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Februar. Weizen 190--212 Roggen

144—158 Gerſte 170--215 .4. Hafer 135—158 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 11. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 I- loco ohne Faß 51,30--51;80

Berlin, den i1. Februar. Weizen loco feſt, Termine feſt,
ekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bei. Loco 185--225
m. noch Qualität bez., fein weiß poln. 220 Rm. ab Bahn bez.

gelb. uckermärk. 200 Rm. ab Bahn vom 9. Febr. bez., gelb. uckerm.
194 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.

R bez. April Mai 205 Rm. bez. Mar/Juni 2065, nom.
Juni Juli 208,5 R. nom. Juli Aug. Rm. bez. Roggen
loco ziemlich lebhaftes Geſchäft, Termine feſt, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 145 Rm. bez. Loco 139--149 Rm. nach Qualität
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Vor eſoangen n e 135-140 Rm. ab Bgeſtellt n. R Je bez. fein ruſſ R ahn bez., inländiſch. lident re er Ter Im ab Bahn de ift. 38 bez. Rübotéſtem henen r Apt- i d 100 Fiogr. du. Fotr 7040I e a. Saerh T m des r Zemdarg. d. der r b Wedürfte annaepreis Haft hen matt ehe ne a Fhis a Ter u r. rigo 139 Rm. be Rm. bez. Rm. nach Qualität ün 151 April Mai 151 pr. 1000 Kilo r. April Mai tigen Notirun öffnete in ſch eſter. Diedigers m. bez. Juni z. April Mai 13 ualität b r. 150 Br., 150 G 212 Br. 2 vorliegend gen trafen wankender e heutigeekünd. Et. n Juli Rm 7 Rm. bez Mai ez., Pr. Mai afer flau Mai Ju i 211 G. ervi en Meldunge nur wenig ünſti Haltung; diung zur ocd 155 tur. Kündigu bez. Mais loco ai/ Juni Mä pr. 200 Pfd. 72. e Gerſte ſtill. Rü uni pr. 1000 Kil rtheit. Die Umſä n veranlaßten di nſtig ein und e aus
g 156 Rm ngspreis R loco beha ärz April 41 72. Spiritus böl matt o lang und mſätze blieb ie Spekul nd die ſondieſe bez. nach Qualita m. pr. 1000 uptet, pCt April M unveränd loco 74 nd nur eini eben dahe ation zu ſtn Erbſen ualität bez. p Kilogr. be 22. Mai 41 M ert, pr. Feb z nannt werd nige Hauptdevi r auch heute v großer Re

)rediger Qualität bez pr. 1000 Kilogr K ppr. dieſen Monat z. Amſterd er Schön 4 ai Juni pr 1000 r. 40 denz w en, Um die Mitt v ſen können al on geringem Bo Oelſaat Futterwaare 133 ochwaare 151--200 Rm. mine unverä am, d. 11 F Liter 100 D ar vorübergeh e der Börſ s etwas lebh eeinen hen e e lernt 150 Rm. nach O Rm. nach Termi e r. Man in re er Kapitalsmarkt d dreh be el Sahuhfgriote zfterete, er Rm. bez. Rm. bez. gekünd ualität bez. Rübö ne matt, pr. Mä ärz 317. Roggen Weizen auf T während fremde bewahrte die ſei er Schluß der Bö ch die Ten
vbez., Dotterſaat bſen Km. bez., Sor Ctnr. Wi öl loco 42, 178, Mai 181 gen loco unverändert er S ulatt apiere dieſe therige Feſtigkei örſe matt.

gegen Den dekünd vit Faß Na beg, dein Eommerribſen e d ne per heit Tid di Se Ria e Galtung ehe dent Bewegdagerech auf Freie mit Faß mit Faß tun. ſaat Rm. bez. en angekomm d. i. Febr. (S rbſt 39. Wetter: ſt 410 Fl. in d aſſawerthe der z n und gleich Il en Bewegun Zt.
D Rm. be ohne Faß Ctr z. Rüböl unverä ene Ladungen 6 chlußbericht.) er: Regneri en Courſen rigen Geſchä alls ſchwächer en desgeſtellte dieſe mit Faß 70,8 R ohne Faß R r. Kündigun s iwerändert. Wett d. billiger. And Weizen unverä nicht weſentli zumeiſt weni iftszweige waren ſchlo en.

ieſen Monat u. m. bez. loco m. pr. 100 Kil Liver er: Regneriſch. ere Getreideart rändert, Brie ch verändert; g verändert. D ehr ruhier ſich u Mai/J u. Febr. März 69,2 ohne Faß 69,3 R gr. bez. ſatz 10 pool, d. 11., F ri ch. arten nominell fe zu 2/ 28 im Priv t er Geldſtand g und
Mai Juni 68,9—69, I-- 2 Rm. bez. März m. bez. ),000 Ballen Febr. Baum kulationsp -2 V diskonti atwechſelverke hat ſichLeinöl pr. 100 Ki 9, I Rui. b z., März April, April pr. Unveränd davon für S wolle (Schl ei apieren ſetzt irt. Vo hr wurden feiKilogr. ohne Faß ez., Sept. Oct. 66 pril Mai ert. Futures r Spekulation ußbericht). U n, mußten ab en Creditacti n den Oeſterreichi feinſte

wel- Rm. bez. Spiritus hne Faß loco Rm. vez 66 Rm. G. Petrolen d. theurer und Export 1000 m nachgeben; er weiterhin bei ien etwas üb reichiſchen Si 10,000 L ritus anfangs m m. bez., Lief pr Feb m. (Berli tw Ballen gegen Franzoſ ei ruhige ber Sonnab eozial- 1 iter, Kündigungsprei att, ſchließt Lieferung r. und p n, d. 11. Feb haft; Lomib en waren gem Geſchäft ni endſchlu0000 gungspreis 50,9 feſt und höh Standard whi r. Febr. März 2 Februar): Loco 2 arden wurd auf ermäßi g nicht unerheblirkannt Mär o. Loco mit Faß ,9 Rm. pr. 100 L her, gekünd. A rd white loco 10 z. 24,5 bz. 4,5——6 b on fremden F en etwas hö igtem Niveau zi rhebli
z 50,8-—51 R Rm. bez i60 Liter à 100 ug. Dec. 12,40 6 90 Bf., 10,75 Go Hamburg: z. chiſche R onds erſchei a notirt, bl ziemlich leben ein e War prit du dieſen Monat u. ebr- e d c E. pr. debr on a e. en Roſſicte Ratten wen n. s38 bez. Mai Juni 52,3 pril Rm. be at u. Febr. 12,2 e loco 11 25 men Beſſer r. 10,75 Gd., pr. uptet. D auch Ungari nleihen matt ſtill.h mehr 53,8 Rm. bez. Juli ein n 52,3-—52,7 Rm. be z. April Mai 51,8 ,25, pr. Aug De pr. März 11,25 ESchlußbericht.) S pr. liche Pfand eutſche und Pre ungariſche angebote T Oeſterrei

ten ſo 55,6 Rm. bez. é ug. 544—54,8 Rm P ez., Juni Juli 53 finirtes, Cype weiß 12,50. An tw pr. April 11,25 tan täten beha und Rentenbrief ußiſche Staatsfonds n Italiener be
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Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle,

beſetzt werden.
Das jährliche Einkommen der Stelle beträgt 1620 Mark,

für in ſichere Ausſicht ſtehende Nebenämter noch ca. 500 Mark
treten würden.

Bewerber zu dieſer Stelle wollen ſich bis zum 1. März unter
Beifügung der nöthigen Zeugniſſe an den Stadtverordneten Vorſteher
Kaufmann Fritſch wenden.

Landsberg, Reg.-Bezirk Merſeburg, den 11. Februar 1878.

i welche durch freiwilligen Abgang
des jetzigen Jnhabers erledigt wird, ſoll von Neuem zum 1. April er.

wozu

Vorschuss- Verein zu Merseburg E. 6.
Senniag den 17. Februar a. e. Nachmittags 3. Uhr

im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden
ordentlichen Generalversammlung

werden ſämmtliche Mitglieder hierdurch eingeladen.

Tagesordnun
1) Vorlage des Geſchäftsberichtes pro 1

dende und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl für die 3 ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths

Mitglieder: Herren Kürſchnermeiſter G. Rolle, Kaufmann G.
Dürbeck, Oekonom G. Windiſch.

3) Neuwahl des Vorſtandes.
4) Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den
155. Februar a. o. bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale
des Vereins einzureichen.

Merſeburg, den 4. Februar 1878.
Der Anfſichtsrath

des Vorschuss- Vereins zu Merseburg
F. V irreVorſitzender.

&Fr, Feſtſtellung der Divi

E. C.

c

e

S PTRU V
e

V 9
von jetzt ab die vorstehend abgebildete Plombe tragen.

Hamburg, im Januar 1878.
Ohlendorff Co.,

offeriren hiermit zu abermals ermässigten Preisen:

bekannter Qualität, unter Garantie eines Gehaltes in demselben von

(mit bekannter Analysenlatitude.)

7 gegen Verftüchtigung geschütztem Stickstofr
und 9 Ieicht Iöslicher Phosphorsäure,

GUANO DER PERUANISCIIEN
REGIERUNG.

Wir machen hierdurch bekannt, dass wir nach wie vor mit grossen Vorräthen von

Gürect imnportirtem

Perur Guano
versehen sind und eingehende Aufträge jederzeit prompt effectuiren werden. Jeder einzelne Sack Guano wird

Auf Anfragen über Preise etc. dienen wir bereitwilligst mit näherer Auskunft.

alleinige Agenten der Herren Dreyfus Frères Cie. in Paris (Contrahenten der Peruanischen Regierung) für den
Verkauf des Peruanischen Guanos in ganz Deutschland und dem Norden.

Die chemischen u. Dünger- Fabriken von Oblendorff Co.
Hamburg, London, Antwerpen Emmerich a. Rh.

auufſsgeschlossenen eru-Guano

Ueber Preise und sonstige Verkaufsbedingungen wird auf Anfrage bereitwilligst Auskunft ertheilt.
Zur grösseren Sicherstellung der Abnehmer vor Täuschungen wird jeder einzelne Sack aufgeschlossenen

Peru Guano's mit der vorstehend abgebildeten, die behördlich registrirto Fabrikmarke tragenden Plombe Ver-
sehen worauf bei Ankäufen zu achteu nicht dringend genug empfohlen werden kann.

22300 Otr. anſgeschlossener Pernu Gu

Revisionsbericht
über das unter Controle stehende Düngerlager von Otto ob in HIalIe a/S.

Lagerbestand: Resultat der Analyse:
amo 7,209 Stickstoff, 10,409 Iösliche Phosphorsäure

do.3060 Chili Salpeter ,72110 Superphosphat aus BakKer Guanmo 17,80 lösliche Phosphorsäure

220 do. 5 do. 16,40 o. do.800 do. do. 14,90 o. do.1000 T s do. 18,89 do. do.600 do. Knochenkohle 11,31 do. do.800 ammoniakKalisches SsSuperphosphats,709 Stickst. 12,28, do. do.

840 o. do. 69 do. 9 do. do.670 do. do. 7,868 do. 10,94 o. do.

Oben angeführte DBüngemättel empfeble ich zu den billigsten Preisen.

Knochenmehl
Kalisalz 33,319 sch

4,30 do. 19,89 Phosphorsäurewefelsaures Kali gleich 189 reinem Kali.

Halle a/S. den 19. Januar 1878.
Die Versuchsstation des landwirthschaftlichen Central- Vereins der Provinz Sachsen etc.

gez. Maerker.
Otto Koebkoe.

Lehrlings-Geſuch.
Jn unſerm Geſchäft iſt eine Lehrlingsſtelle frei, die

wir durch einen gebildeten jungen Mann aus guter Fa
milie ſofort oder kommende Oſtern zu beſetzen wünſchen.

Benrens,
Buch- u. Kunsthandlung in Halle a/S.

P.
Hiermit Ihnen die ergebene UMitt heilupg,

sigen Platze mit dem heutigen Tage eine
Getreidehandlung speciell Hafergeschäft

eröffnete.
Grössere Posten gebe hier und Bahnhof Nauendorf ab.
Indem ich mein Unternebmen Ihrem geneigten Woblwollen

bestens empfehle, wird es mein Bestreben sein, durch reelle und
prompte Bedienung mir Ihr Vertrauen zu erwerben und zu
erhalten.

Löbejiüm, den 11. Februar 1878.

Augen Fäden
W und den Verkäufern ſolcher unächter Waare wird dringend gewarnt.

Rheiniſcher Trauben- Bruſt Honig
Allein ächt

r 3 (mit goldgelben), Fl. à I (mit rothen) und z
Fl. à 1 (mit weißen Kapſeln) in allen2 22

Burgſtraße 46.

mit nebiger Verſchlußmarke des gerichtlich
anerkannten Erfinders in Flaſchen à

autorifirten

c Leipzigerſtr. 109; in r Herrn Rudolf Falcke,

(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.)

dass ich am hie-

e

D W Vor den vielen, nur auf Täuſchung berechneten Nachahmungen

zögen werden.

Die vielbegehrte Broſchüre: „Authentiſche Nachweiſe über die
Vorzüglichkeit des rheiniſchen
Haus-, Hülfs- und Heilnahrungsmittel gegen Erkälktungs-
leiden der Athmungsorgane“ wie Huſten, Verſchleimung, Aſthma,
Heiſerkeit, Hals- und Bruſtbeſchwerden, Bluthuſten, Keuch- und Stick-
huſten (blauer Huſten) der Kinder, allen Familien gewidmet mit vielen
intereſſanten Daten und Anerkennungen bekannter und
Perſönlichkeiten, kann von der Fabrik und aus jedem Depöt gratis be

Trauben-Bruſt-Honigs als

angeſehener

e ehe ktctcccccccccceeeceeeh
Cchamotte Steine

eigner Fabrik,
in Qualität faſt den engliſchen
gleich, empfiehlt in allen Fagons
zu billigſten Preiſen
C. Schultze in Merſeburg.

Althee-Bonbon

HUS.TEN und HEISERKEIT
e el

hdohnnnes MAitlachen
HALLE e

PosTSTR I 30

oGerg

VoN vorzüd ſicher Wirkuno deden

Verein nach Stolze zu Halle in dieſem Winter noch einen zweiten
öffentl. Lehrcurſus in Stolze'ſcher Stenographie

(12 Unterrichtsſtunden, Honorar: 3 .4 für Vereinszwecke)
abhalten. Anmeldungen zur Theilnahme ſind bis zum 15. Februar
bei Unterzeichnetem abzugeben.

Goiet, Oberlehrer. Francke ſche Stiftungen.

Chocoladen von V. David, Halle.
Vanille-Chocolade. Gewürz-Chocolade.

Extrafeine Vanille No. O à h 3 .4. Extrafeine Gewürz No. O à W 1,50.

Superfeine do. 1à „2,50. Superfeine 12 1,25.
Feinste do. 2à 2,00. Peinste 9 u 24A „1,00.
Feine do. 35 „1,50.1 Peine 3 0,90.Feine do. „4à „1,25. FeineCesundheitschocoladets1,25.

Porzügliche Cacaomoſſe u. Jeſſert-Chocoladen.
Feinſtes Chocoladpulver, à Pfd. Mk. 1,50, 1,00, 80 Pf.,70 Pf.

Bruch Chocolade, à Pfd. 80 und 100 Pf.
Fein präparirter Cacaothee, à Pfd. 40 Pf.

crist. Vanille.
Feinſter und reiner

entölter Oacao,
Pfd. 2 Mk.

Branz, Kielhorm,
Steinhanerei und Steinbruchsbetrieb,

Eisleben. Lindenſtraße Nr. 41,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller im Baufache vorkommenden
Steinhauerarbeiten jeder Art und Größe. Grabmonumente
in Marmor und Sandſtein nach Muſterbuch, ſowie nach ge-
gebenen und eigenen Entwürfen.

Ausführung ſauber bei billigſter Preisſtellung.
Rohmaterial in Blöcken bis zu 3 Cubikmeter kann

aus meinem bei Polleben belegenen Sandſteinbruche in jedem
beliebigen Quantum abgegeben werden.

Geſchätzte Aufträge werden ſowohl im Steinbruche als in meiner
Wohnung beſtens entgegengenommen. Hochachtungsvoll

ranz Kielhorn.
Für mein Materialwaaren- Jn meinem Hauſe, Mühlweg

Geſchäft ſuche per 1. April a. ſind 3 herrſchaftliche Woh
einen Lehrling. nungen mit Zubehör, Garten, zu
Guſtav Nicolai, kl. Ulrichsſtr. 9. vermiethen. A. Riebeck.

F. o 9 agBuchdruckerei in Halle.c J. FAuer-Schwetſchke'ſche

Mehrfachen Aufforderungen nachkommend wird der ſtenographiſche

Ziehung bis 7. März
I Der ſtarken Nachfrage halber habe

ich noch einige

AIDert-Loose à 5
j Haupt-Geld- Gewinn 24000

zu beſchaffen geſucht. l

Ernst Haassengier.

Japan. f. lack. Brodkörbe,
auf beiden Seiten mit Perl
mutter-Ginlage, ſtatt 4,50
pr. Stück 3 Mark.

Japan. Theebretter, noch in
verſchiedenen Größen von 50
Pfennigen an, zu bedeu-
tend herabgeſetzten Prei-
ſen. Beſonders mache ich
noch auf die feinen ge-
ſchweiften Theebretter
S aufmerkſam.

I Chines. Arbeitskörbe aus
J Bambusrohr à 60,1,00, 1,25
u. 1,50 je nach Größe ſtatt
75 1,50, 2,00 u. 3,00.

Russ. Holzſchaalen von 10
Pfennigen an bis zu 2 Mark,
ſoweit noch Vorrath, em

pfiehlt die Therhandlung von

Vorläuſige Anzeige.
Anfang März d. J. kommen auf

Rittergut Reußen bei Theißen
wegen Aufgabe der Wirthſchaft:

5 Pferde, 2 Ochſen, 36 Stück
Kühe, ſämmtliches im beſten
Stande befindliche Wirthſchafts
Jnventar incl. land wirthſchaftliche

Maſchinen, ſowie die Brenn-
utenſilien

zur Verſteigerung.
Auch liegen daſelbſt 500 Ctnr.

Speiſe- und Futterkartoffeln zum
Verkauf.

Offene Stellen
f. ältere tücht. Landwirth-
ſchafterinnen, f. mehr. tücht.
Kochmamſells in Privath., für
tücht. Köchinnen u. a. Mäd-
chen zum ſof. od. ſpät. Antritt.

Stellen ſuchen
zum ſofort. Antritt: 1 tüchtige
Kochmamſell für Privath., eine
ältere Landwirthſchafterin,
verſch. jüng. Landwirthſchaf-
terinnen durch
Emma Lerehe, lIlallea/S,
Ratbhausgaſſe 14 (z. Glocke).

Ein Gärtner, unverhei-
rathet und militärfrei, in
Gemüſe-, Topfkultur und
Baumſchule tüchtig, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum
1. April dauernde Stellung als
Herrſchaftsgärtner. Gef. Offerten
werden an den Kunſtgärtner Th.
Hartmann in Schkeuditz erbet.

Erſte Veilage
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 13. Februar.

Geb. Ch. M. Herzog von Talleyrand, franzöſ.
Diplomat, zu Paris.
Einziehung der Klöſter in Frankreich.
Geſt. Ludw. Börne, Schriftſteller, zu Paris.
Geſt. Leop. Schefer, Dichter, zu Muskau. (Jal.
18. Febr.)
Das preuß. Abgeordnetenhaus genehmigt das Schul-
auſſichtsgeſetz (207 gegen 155 Stimmen).

1754.

1789.
1837.
1862.

1872.

Die Jnterpellation über die politiſche Lage
im Orient.

BAC. Jm Reichstag iſt eine Jnterpellation
eingebracht worden, welche an den Reichskanzler die Frage
richtet, ob und wann derſelbe im Reichstage über die po-
litiſche Lage im Oriente und über die hierbei von der Re-
gierung des Deutſchen Reiches eingenommene und einzu-
nehmende Haltung Mittheilung machen würde. Daraus,
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„Provinzial-Lehrer- Vereins der Provinz Sachſen“

daß die ſämmtlichen liberalen und konſervativen Parteien
ſich über die Einbringung dieſer Jnterpellation geeinigt
haben, ergiebt ſich von ſelbſt ſchon der Charakter derſelben.
Wenn das Centrum nicht dabei iſt, ſo iſt dieſes nur eine
ganz natürliche Folge des zur Zeit beſtehenden Verhält-
niſſes der Fraktionen zu einander und bedeutet keineswegs
den ſyſtematiſchen Ausſchluß einer Partei von einer natio-
nalen Kundgebung. Jm Gegentheil hoffen wir, daß von
allen Seiten in Fragen der aus wärtigen Poli-
tik allein das deutſche Jntereſſe wahrgenommen
werden wird, wenn wir auch in der Vereinigung der
liberalen und konſervativen Parteien zu der gedachten Jn-
terpellation immerhin eine Kundgebung beſonderen
Vertrauens zu der auswärtigen Politik der gegen-
wärtigen Reichsregierung erblicken müſſen. Der Jnhalt
der Jnterpellation beweiſt, daß nicht die Rede davon iſt, der
Reichsregierung eine beſtimmte Politik aufzudrängen,
ſondern daß nur bezweckt wird, für das deutſche Volk
eine Aufklärung und Beruhigung herbeizuführen.
halb der Diskuſſion können auf Seiten der Jnterpellanten
möglicherweiſe ſogar auseinander gehende Anſichten zu
Tage treten, inſofern überhaupt eine materielle Debatte
ſtattfindet; jedoch mag man draußen dies Eine als gewiß
annehmen, daß die Abſicht der Jnterpellation nur die iſt,
eine Stütze für die Regierung zu ſein. Betrachtet man
die Jnterpellation auf ihren Werth und ihre Wirkung,
ſo wird man, gewarnt durch eigene Erfahrungen und die
Beiſpiele in anderen Staaten, wohl nicht die Erwartung
hegen dürfen, daß aus der Debatte ſelbſt Mittheilungen
hervorgehen werden, welche ein Geheimniß bleiben müſſen;
dieſe kann die Jnterpellation nicht hervorlocken wollen
und wird ſie nicht hervorlocken; auch wird ſie keine
Wendung der deutſchen Orientpolitik herbeiführen,
weil dies die ſicherſte Hoffnung der Jnterpellanten iſt und
dieſe ſelber am meiſten glauben, daß dieſe Politik eine
durchaus deutſche iſt. Man darf alſo die Erwartungen
in Bezug auf Das, was die Debatte an Senſationellem
bringen wird, nicht allzu hoch ſpannen; ſie ſoll nur eine
Klärung und Beſeitigung der Beſorgniſſe, die etwa im
Lande herrſchen möchten, bezwecken, denn ſie wird nach
der Hoffnung der Jnterpellanten ein Zeugniß ablegen von
der vollſtändigen Uebereinſtimmung welche in Bezug auf
die äußere Politik des Deutſchen Reiches zwiſchen dem
leitenden Staatsmann und der überwältigenden Mehrheit
der Volksvertretung herrſcht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus der Provinz, d. 10. Februar.

u. a. Nahrungsmittel folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt:
1) Jm November: Weizen (pro 100 Kilo) 21,80 Mk.
(im Staate 22 Mk.), Roggen 16,50 (15,90) Mk., Gerſte
18,70 (17,20) Mk., Hafer 15,60 (14,70) Mk., Erbſen

Jn den
Monaten November und December v. J. wurden in
der Provinz Sachſen für Getreide, Hülſenfrüchte, Fleiſch

24,50 (26,30) Mk., Speiſebohnen 27 (29,50) Mk., Linſen
31,70 (35,90) Mk., Kartoffeln 5,35 (5,80) Mk., Stroh
4 85 (4,70) Mk., Heu 6,45 (6) Mk., Rindfleiſch (pro Kilo)
1,20 (1,17) Mk., Schweinefleiſch 1,32 (1,25) Mk., Kalb
fleiſch 0,92 (1,02) Mk., Hammelfleiſch 1,10 (1,07) Mk.,
Speck 1,98 (1,85) Mk., Butter 2,58 (2,32) Mk., Schweine-
ſchmalz 1,97 (1,81) Mk., Eier (pro Schock) 3,95 (3,92)
Mk., Weizenmehl Nr. 1 (pro Kilo) 0,39 (0,41) Mk.,
Roggenmehl Nr. 1 0,28 (0,30) Mk., Javareis 0,60 (0,59)
Mk., mittler Javakaffee 2,96 (2,87) Mk., gelber Java
kaffee in gebrannten Bohnen 3,81 (3,60) Mk. 2) Jm
Oecember: Weizen (pro 100 Kilo) 21,20 (21,50) Mk.,
Roggen 16,10 (15,40) Mk., Gerſte 18,50 (16,90) Mk.,
Hafer 15 30 (14,40) Mk., Erbſen 24,20 (22,90) Mk.,
Speiſebohnen 26,90 (29) Mk., Linſen 31,70 (35,50) Mk.,
Kartoffeln 5,35 (5,80) Mk., Stroh 4,85 (4,60) Mk., Heu
6,60 (5,90) Mk., Rindfleiſch (pro 100 Kilo) 1,20 (1,18)
Mk., Schweinefleiſch 1,30 (1,26) Mk, Kalbfleiſch 0,92
(1,01) Mk., Hammelfleiſch 1,10 (1,07) Mk., Speck 1,98
(1,84) Mk., Butter 2,57 (2,32) Mk., Schweineſchmalz
1,97 (1,81) Mk., Eier (pro Schock) 4,05 (4,02) Mk.,
Weizenmehl Ni. 1 (pro Kilo) 0,38 (0,40) Mk., Roggen
mehl Nr. 1 0,27 (0,30) Mk., Javareis 0,60 (0,59) Mk.,
mittler Javakaffee 1,97 (2,86) Mk., gelber Javakaffee in
gebrannten Bohnen 3,81 (3,59) Mk.

Statiſtiſche Zuſammenſtellungen ergeben, daß in
Schleſien 288 Schulſtellen nicht beſetzt ſind und daß 1910
Lehrer nöthig wären, wenn jede Schule 80 Kinder hätte. Jm
Verhältniß zur Provinz Sachſen, wo 356 Stellen un-
beſetzt ſind, liegen die Verhältniſſe in Schleſien noch

hat in Sachen des „Strafrechts der Volksſchule“ ein
Rundſchreiben an ſeine Zweigvereine erlaſſen, das ge-
eignete Anhaltepunkte und umfangreiches Material für
Verhandlungen über dieſen Gegenſtand bietet. Das Re
ſaltat ſoll bis Ende März zugeſtellt werden. Auch in
Fienſtedt bei Salzmünde hat die Gemeinde kurz vor
Neujahr den Singumgang aufgehoben und dem Lehrer in
reichlicher Weiſe den für den Umgang bewilligten Gehalts-
theil ausgezahlt.

Eisleben, d. 11. Februar. Da auch bei uns
Verarmung, ſowie Haus- und Straßenbettelei immer mehr
um ſich greift, ſo iſt ein Comité zuſammengetreten, welches
behufs Conſtituirung eines Vereins gegen Verarmung und
Bettelei eine Verſammlung in der Eentral-Halle hierſelbſt
für heute, den 11. d. M, zuſammenberufen hat. Leider
müſſen wir aus unſerer Nachbarſchaft von einem Selbſt-
morde berichten. Jn Folge heftiger, körperlicher Leiden
erſchoß ſich nämlich in Volkſtedt ein junger Oekonomie-
Verwalter. Jn nächſter Woche wird hierſelbſt eine nor-
wegiſche Künſtlergeſellſchaft, die ſchon in den größten
Städten Sachſens mit bedeutenden Erfolgen aufgetreten
iſt, ſich in ihren Leiſtungen auf dem Gebiet der Muſik
produciren. Dieſelbe beſteht aus Herrn Dr. Sigewart
Bjerke (Violiniſt), Frl. von Axelſon (Sopran) und Herrn
Anton Berentſen (Pianiſt). Da die Recenſionen der
Muſikzeitungen die Leiſtungen der Künſtler in jeder Hin-
ſicht anerkennen und das Programm hier noch nicht ge
hörte nordiſche Compoſitionen enthält, ſo glauben wir,
auf einen wahrhaft genußreichen Abend reflectiren zu

können.
C Aus Thüringen, 8. Februar. Jm Thüringer-

lande taucht neuerdings wiederum eine Schwindelei auf,
durch den Müller Bäcker, Getreidehändler rc. nicht un-
bedeutende Verluſte erleiden können. Es ward nämlich in
den jüngſten Tagen geölter Weizen in den Handel ge-
bracht. Das Verfahren, denſelben herzuſtellen, iſt ein ſehr
einfaches. Oer Fälſcher beſtreicht ſeine Schaufel mit Oel

Jnner- oder beſpritzt den Weizen mit ſolchem und bearbeitet nun
die lagernden Körner gehörig. Der Weizen wird dadurch

an den Körnern. Bekanntlich iſt nun beim Einkauf des
Weizens das ſpecifiſche Gewicht deſſelben für ſeine Werth-
beſtimmung maßgebend. Der geölte Weizen, welcher vor-
her im Naturzuſtande circa 75 Kilo pro Hectoliter wog,
gewinnt durch das Oelen reichlich 3 Kilo pro Hectoliter.
Scheinbar iſt dann der Weizen 10 bis 12 mehr werth.
Nach dem Geldwerth berechnet iſt dann für den Verkäufer
(Fälſcher) ein ſolcher von 20 bis 24 Mark pro 1000 Kilo
bei einer Auslage für Oel von 30 bis 35 Pfg. und dem
geringen Arbeitslohn, den das Durcharbeiten erfordert.
Die ſcheinbare Zunahme des ſpecifiſchen Gewichts iſt be
gründet durch die Glätte des Weizens, welche bewirkt,
daß eine bedeutend größere Anzahl Körner in den zu
dieſem Zwecke beſtimmen Raummeſſer aufgenommen wird.

Erfurt. Vor Kurzem iſt hier die Genehmigung
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin dazu eingetroffen, die an dem
Platze der Gartenbau- Ausſtellung von 1876 eingerichteten
Anlagen mit dem Namen Auguſta-Park zu belegen.
Da dieſes Handſchreiben der Kaiſerin auch in auswärtige
Blätter, z. B. in die „Hall. Ztg.“ übergegangen iſt, ſo
erwähnen wir zur Vervollſtändigung Folgendes. Der in
Rede ſtehende Platz auf dem Steiger hieß früher die Na-
poleonshöhe und war zu der Zeit, als der gewaltige Corſe hier
ſeinen Hof hielt, durch einen Säulentempel geziert; der-
ſelbe iſt aber nach dem Sturze Napoleon's wieder beſeitigt.
Der Platz erhielt ſpäter den Namen Friedrich Wil helms-
höhe und an die Stelle des Tempels trat ein einfacher
Obelisk, welcher dem Andenken Friedrich Wilhelms III.
und der Freiheitskriege gewidmet iſt. Der hinter dem
Obelisken befindliche Hügel bietet einen ſehr ſchönen Ueber-
blick über die Stadt Erfurt und die beiden alten Citadellen
Petersberg und Cyriaksburg. Vor dem Denkmal befindet
ſich eine abſchüſſige Fläche, welche vor dem Jahre 1876
als Wieſe und Feld benutzt wurde. Nach der Ausſtel-
lung wurde der Gedanke angeregt, dieſen Platz, der das
Juwel der Ausſtellung geweſen war, dauernd durch An-
lagen zu ſchmücken. Der Erfurter Verſchönerungs-
Verein pachtete ihn deshalb nebſt den angrenzenden Wald-
partien auf 18 Jahre vom Königl. Forſt- und Domänen-
fiscus und hat nun begonnen, den vom Garteninſpector
Kirchner entworfenen Plan auszuführen. Die Stadt
und der Gartenbau-Verein haben den Verſchöne-
rungs-Verein dabei unterſtützt, trotzdem wird der Plan
erſt im nächſten Jahre zur Vollendung gedeihen. Jeder,
der den Platz kennt, wird den Gedanken, ihn durch einen
Park zu verſchöneren, willkommen heißen und wird un-
ſern Wunſch theilen: Möge der Auguſta-Park auf der
Friedrich-Wilhelms-Höhe recht prächtig gedeihen.

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen
am 31. Januar und 4. Februar.

Herr Prof. Giebel legt einige von Herrn von Koppenfels in
Weſtafrika am Ogowe geſammelten Amphibien vor und beſpricht
deren Eigenthümlichkeiten. 1) Ein jugendliches Exemplar von der
ohne Beſchreibung in die Wiſſenſchaft eingeführten Trionix triunguis,
welche Dumeril mit Tr. aegyptiacus identificirt. Der flache bis
auf den gerade abgeſtutzten Vorderrand beinahe kreisrunde Rücken
panzer mißt 8 CEm. in Länge und Breite. Längs der Rückenmitte
zieht geradlinig eine gekörnte Leiſte lang, jederſeits derſelben der-
gleichen unregelmäßig wellige, unterbrochene und getheilte, welche auf

der inneren Hälfte des flachen Randes in Körnerreihen aufpelöſt ſind,
die Unterſeite iſt ohne jegliche Erhöhung und vollkommen W Der

kurze, niedergedrückte Rüſſel trägt die mit einem Zapfen verſehenen
Naſenlöcher an der ſchief nach unten abgeſtutzten Endfläche. Die Lippen
ſind weich, die obern Augenlider gekörnt. Die Füße tragen drei mit
Schwimmhäuten verbundene, nach außen an Größe abnehmende

günſtiger. Die ſich immer mehr ſteigernde ſoziale Be
wegung, welche auch in ländlichen Kreiſen feſten Fuß
zu faſſen ſich bemüht, hat die Lehrer in einzelnen Lehrer
vereinen veranlaßt, den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
näher zu treten. Es wird gemeinhin Bebel's Buch:
„Unſere Ziele“ zu Grunde gelegt. Der Vorſtand des

Zehen. Der kurze Schwanz iſt kegelſörmig. Die dunkel graubraune
Grundfarbe erſcheint unregelmäßig weißlich gefleckt. 2) Cycloderma
Aubryi, ebenfalls ein jugendliches Exemplar von 6,5 Cm. Länge
und 5,5 Em. Breite des Rückenpanzers, iſt oberſeits ſchmutzig gelb-
braun mit durchlaufender ſchwarzer Mittellinie und ſchwarzen Flecken,

unterſeits gelblichweiß mit tiefſchwarzen Zeichnungen 3) Chamaeleo
senegalensis in einem faſt ſchwarzbraunen Exemplare, nur mit
weißer Körperlinie längs der Mitte des Bauches und mit lichter
Jnnenſeite der Arme und Schenkel. 4) Vipera nasicornis, ein
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17 Zoll langes, im Leibe ſehr dick erſcheinendes Exemplar mit einem
etwas über Zoll langen Schwanze. Charakteriſtiſch bei dieſer hinter
dem breiten Kopfe ſtark eingeſchnürten Art ſind die zwiſchen den
Naſenlöchern ſich erhebenden drei blattartigen Schuppen, von welchen
die mittlere ſehr viel länger als die äußern, knotig und zugeſpitzt iſt.

Bergrath Biſchof hatte eine Parallele zwiſchen den in
den Salzbergwerken Agathe und Ludwig II. bei Staßfurt auf-
gefundenen Gebirgsſchichten vorgelegt, welche, namentlich auch die
Deckſalze, die größte Uebereinſtimmung ergeben, ſo daß, abgeſehen
von anderweiten geologiſchen Gründen, auch bei Ludwig II. voch
der reiche Kaliſalzſchatz unter den Deckſalzen zu erwarten ſteht.

Herr Dr. Lüdecke berichtet über den obern Keuper bei Römhild.
Nach einer kurzen Schilderung der orographiſchen Verhältniſſe der
ſüdthüringiſchen Triasmulde weiſt der Vortragende, nach, daß nicht
blos, wie die geologiſche Karte von Credner ergiebt, in der Nähe der
beiden Gleichberge mittlerer Keuper anſtehe, ſondern daß über dem
e der obere Keupermergel mit Gypsbänken und Stein
mergelbänken folge. Letztere ſind theilweiſe ohne Petrefalten, doch
kommen Turbinella Theodorii und Onoplophora Münsteri ſüdlich
von den Gleichenbergen vor. Ueber dieſer Bank folgen wieder
bunte Keupermergel mit Steinmergelbänken, welche mehrfach wechſeln.
Bis 150 pr. dec. Fuß unter dem Gipfel des großen Gleichberges,
der oben mit Baſaltgeröllen bedeckt iſt, treten noch rothe Keuper-
mergel auf. Jene Gerölle ſcheinen auf den Durchbruch der Baſalte
hinzudeuten, wie ein ſolcher am kleinen Gleichberge wirklich vorliegt,
wo man die von Oſt nach Weſt ſtreichenden Säulen des anſtehenden
Baſaltes deutlich beobachten kann. Schließlich verbreitet ſich Herr L.
über die prähiſtoriſchen Bewohner und deren aufgefundene Stein
burg am kleinen Gleichberge.

Am 7. Februar führt zunächſt Herr Privatdocent D. Schnidt
einen alten Verſuch vor, dem Böttcher ein neues Gewand gegeben

hat und der darauf berechnet iſt, auch die geringſten Mengen von
Blauſäure nachzuweiſen. Gleichzeitig legt er dar, daß dieſe letztere
in bitteren Mandeln erſt dann entſteht, wenn ſie mit Waſſer in Be-
rührung kommen. Verſieht man zwei Cylindergläschen mit etwas
zerſtoßenen bittern Mandeln, die des einen mit wenig Waſſer über-
goſſen, die. des andern trocken, hängt in jedes ein Streifchen Papier,
welches mit Guajacharz präparirt und mit ſehr verdünnter Kupfer-
löſung angefeuchtet worden iſt, und deckt die Gläſer zu, ſo bedarf es
nur ſehr kurzer Zeit, bis ſich der Streifen über den naſſen Mandeln
intenſiv blau färbt, während der andere ſeine weiße Farbe unver-
ändert beibehält.

Herr Prof. Giebel legt zwei ungleich große aber gleichgeformte
Steine vor, der größere etwa einer Pferdebohne (Buffbohne) gleich
kommend, die ſich in der Blaſe eines Dachshundes vorgefunden hat en,
und an denen derſelbe zu Grunde gegangen war. Herr Dr. Bode
beſpricht ausführlicher die von ihm angeſtellten und in ſeiner Doctor-
diſſertation niedergelegten Unterſuchungen über die Entwickelung un-
ſeres kleinſten heimiſchen Tauſendfußes, des Polyxenus lagurus.

ZJn erſter Linie hebt der Vortragende das Wachsthum des Thierchens
ſchön glatt und ſelbſt das geübteſte Auge entdeckt kein Oel

ſegmente hervor, die Bildung der eigenthümlichen, die Körperſeite und
durch Einſchiebung eines Gliedes nach dem andern vor dem End-

das Körperende bewehrenden Haare ſo wie die Einrichtung, welche
das Ausbreiten und Sträuben der langen Endhaare ermöglicht.
Schließlich gedenkt Herr Dr. Brandt einer Arbeit von Eilhard
Schulze in Graz, in welcher bei einkammerigen und mehrkammerigen
Formen der Foraminiferen das Vorhandenſein von Zellkernen näch
gewieſen worden iſt.

Theater Notiz.
Benefiz für Fräul. Pauli.

Am nächſten Freitag d. 15. Februar wird zum Benefiz für
Fräul. Pauli „Jnſpektor Bräſig“, nach Fritz Reuter's „llt
mine Stromtid' von Gaßmann und Krüger dramatiſch geſtaltet,
zur Aufführung kommen. Die Titelrolle hat Herr Büller. Wir
ſtellen das gleich in den Vordergrund, weil ein Stück, in welchem
Herr Büller die Hauptrolle ſpielt, eben damit gleich von vorn
herein dem Publikum auf's Beſte empfohlen iſt. Es darf aber er
wartet werden, daß es ein ganz beſonderer Genuß ſein wird, ihn die
originelle Figur des Jnſpector Bräſig darſtellen zu ſehen. Zu alle
dem kommt noch hinzu, daß Herr Büller als geborner Hamburger
ganz in der Lage iſt, den plattdeutſchen Dialekt, ſoweit dieſer in
ſeiner Rolle zur Geltung kommt, vollſtändig zu beherrſchen. Daſſelbe
gilt von Fräul. Pauli und Frl. Hocke. Etiſtere iſt Bremenſerin,
letztere Mecklenburgerin. Fräul. Pauli ſpielt Frau Nüßlern, Fräul.
Hocke Mamſell Müller. Den Jochen Nüßler wird Herr Reich, den
Havermann Herr Weigel gewiß ſehr gut vertreten den Arel Herr
Hirſchfeld, die junge gnädige Frau Frl. Löſſer, den Fritz
Triddelſitz Herr Büſſel, den Pomuchelskopp Herr Stein. Es wird
unter allen Umſtänden eine höchſt intereſſante Vorſtellung werden,
deren Reiz ſich für alle Verehrer von Fritz Reuter, ja für alle
Freunde des ſo anziehenden plattbeutſchen Dialekts beſonders
erhöhen wird.

Wermiſchtese.
[Ein ſchweizeriſcher Mohrenhäuptling.

Die erſte diesjährige Nummer der Verhandlungen der
königlichen Geographbical Society enthält nachſtehende
Angaben über einen in Afrika weilenden Schweizer:
Philippe Broyon, Schwiegerſohn des Königs Merambo
von Unyamweſi, iſt von Bex in der Schweiz gebürtig.
Er gehört einer ſehr guten Familie an und iſt ungefähr
32 Jahre alt. Jn ſeinem achtzehnten Jahre ſegelte er
als Matroſe an Bord der Brigg „Ville d'Aigues Mortes“
nach Zanzibar. Nach einer zweiten Reiſe nach Oſtafrika
entſchloß er ſich in Zanzibar zu bleiben und war während
einiger Jahre in einem dortigen Handelshauſe als Ange
ſtellter thärig. Fernere Reiſen und Abenteur erſtrebend,
gab er indeſſen dieſe Stellung auf und ging nach Saadani
auf dem Feſtland, wo er ſich einer in's Jnnere abgehenden
Karavane anſchloß und mit derſelben nach Urambo in
Unyamweſi gelangte. Dort ſchloß er enze Freundſchaft
mit dem König des Landes, Mirambo, der ihm, nachdem
er die Ceremognie der Blutbrüderſchaft mit ihm durchge-
macht, ſeine Tochter zur Ehe gab. Herr Broyon hat
zwei Kinder, deren älteres er auf ſeiner letzten Reiſe nach
Zanzibar brachte, um es bei den Geiſtilichen der dortigen
katholiſchen Miſſion erziehen zu laſſen. Herr Bioyon iſt
ein intelligenter, energiſcher und muthiger Mann, der ge-
nügende Kenntniſſe bveſitzt, um genaue Beobachtungen
machen zu können. Ec hat der Geographiſchen Geſe ſchaft
von Marſeille einen Bericht über das wenig bet a inte
Land Unyamweſi geſandt, ſowie eine Karte der Kira-
vanenſtraße von der Oſtküſte nach deſſen Hauptſtadt
Urambo.

[Eine neue Art, Geld für Kirchenzwecke)]
aufzubringen, haben die Amerikaner im Weſten erfunden.
Es werden Geſellſchaften veranſtaltet, alle Frauen mit
Masken und Dominos verſehen und dann eine nach der
anderen verauctionirt. Der glückliche Käufer darf ſeiner
Dame dann den ganzen Abend den Hof machen, muß mit
ihr tanzen, ſie zum Souper führen und Süßholz raspeln.
Die Maske wird aber nicht eher gelüftet, als beim Abſchied,
und dann ſtellt es ſich oft heraus, daß ein Mann mit
ſeiner Frau, Schwiegermutter, Tante, Tochter oder irgend
einer böſen ihm verhaßten Nachbarin „Flirtation“ getrieben
hat. Unſere Mitbürger im Weſten, ſchreibt die „Newy.
Hdls.-Ztg.“, halten es für eine großartige Erfindung,



Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Revue über das e nationale Leben der Gegen

wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſi ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von ichard
Fleiſcher. II. Jahrgang. Heft 5. Monatlich erſcheinen 2 Hefte.
Preis pro Quartal 4 Mark 50 Pf. Berlin, Verlag von Carl
Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Allgemeine literariſche Correſpondenz für das gebil-
dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band I Nr. 10. Alle 14 Tage erſcheint eine Num-
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.

Wilhelm Hauff's ſämmtliche Werke. Jlluſtrirte Ausgabe.
Lieferung II--15 (Schlußlieferung mit Wilhelm Hauff's Portrait.)
Preis pro Lieferung 45 Pf. Stuttgart, Rieger's Verlag.

Zu den Friedensbedingungen im I. Ab-theilung aus der Abhandlung: Woher und wohin? der Orient-
krieg und Europas Orientpolitik. Von Hugo Reuter. Eng
liſche, franzöſiſche und italieniſche im vorbehalten. Aus
dem I. Heft der „Wacht an der Donau“, erlin, Verlag von
W. Peiſer. Preis 2 M. 50 Pf.

Die Bibel und ihre Autorität für den Glauben der chriſt
lichen Gemeinde. Ein Vortrag, den 3. December 1877 in Frank-
furt a M. gehalten von Dr. Wilhelm Mangold, Profeſſor der
ep. Theologie an der Univerſität Bonn. Berlin, Dobberke u.
Schleiermacher.

San mung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor
träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. XIII. Serie (Heft 289--312 umfaſſend) Heft
289 u. 290. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz ſche Ver
lagsbuchhandlung).

Heft 289: Die Mechanik des Riechens. Von Dr. O. J. B.
Wolff in NeuCoswig bei Meißen.

Charakterbild von E. P.Heft 290. Mohamed. Ein

Goergens in Bern. ßDeutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Pr. Dr. Kluckhohn,
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Hr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff.
Jahrgang VII (Heſt 97-- 112 umfaſſend.) Heft 97 u. 98.
al grus von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuch-
handlung).

Jnhält: Die praktiſchen Folgen des Aberglaubens, mit be
e ſ ruckſichtigung der Provinz Preußen. Von Dr. W.
ſKannhardt.

Bergkriſtalle. Novellen und Erzählungen aus der Schweiz
Jn Bändchen à 1 Mark. I. Serie: Novellen und Erzählungen
von Arthur Bitter. 2. Auflage. 2. Band. Bern, Verlag von
B. F. Haller.

Die Biene. Jlluſtrirtes Familienblatt. Achtundzwanzigſter Jahr-
gern Heft 2. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft zum Preiſe von
36 Pfennigen. Den Jnhalt werden Romane, Novellen und Hu-
moresken, Erzählungen aus Geſchichte, Natur-, Länder und Völker
kunde, ſowie intereſſante Mittheilungen aus allen Gebieten der
Kunſt und des Wiſſens bilden. Wien, Verlag von J. N. Enders.

Die Laterne. Allgem. illuſtrirte humoriſtiſch-ſatyriſche Stenogra
Redaction: K. F. Th. Grospitz, Hamburg.

mil Ha Breslau. I. Jahrgang. Nr. 1. Erſcheint mo-
natlich 1 Mal. Preis für das ganze Jahr 3 Mark. Commiſ-
ſionsverlag der Hinſtorff ſchen Hofbuchhandlung in Ludwigsluſt.

Deutſche Jugend. IJlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. nter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
erausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
riginalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von

Oskar Pletſch. Elfter Band. 5. Heft. Pränumerationspreis
für den Band von 6 Heften 6 Mark. Jährlich erſcheinen 2 Bände.
Leipzig, Alphons Dürr.

Jnhalt: Eine Romfahrt von Wilh. Fiſcher; die weitere Folge
der intereſſanten hiſtoriſchen Erzählung von
Schickſalen des deutſchen Ordens in Preußen, von Fedor v. Köppen,

W

bindlichkeiten 191,306,000 Zun. 18,438,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

den Thaten und gebd. Verbindlichkeiten 14,927,000 Zun. 708,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 4,679,000 Abn. 138,000,

dem bekannten Bismarckbiographen. Eine ſchwungvolle Ballade
von Felix Dahn; die ergreifende zihlung von Balde's Tod, aus

e
der Feder Werner Hahn's, des trefflichen Ueberſetzers der Eddalteder;

ein vriginelles, außerordentlich drolliges NaturMärchen: Die
Schneckenpoſt von Victor Blüthgen; in Anknüpfung an die Bal
derſage ein Artikel über die Miſtel, von dem Naturforſcher Adolf
Müller; ein luſtiges Spiel und Verſtandesübungen von R. Löwicke;
humoriſtiſche Gedichte, Räthſel und Sprüche von Jul. Sturm,
Friedr. Güll, O. Sutermeiſter, Georg Lang, Hoffmann v. Fallers-
leben, Jul. Lohmeyer u. A.

Jlluſtrirtes Patent- Blatt. Herausgeber J. Brandt und G
W. Nawrocki. Erſter Band. Nr. 3 u. 4. Erſcheint am 5.
15. und 25. jedes Monats. Abonnement für das halbe Jahr 18 M
Berlin, Verlag von Eugen Groſſer.

„Patentblatt“, herausgegeben im kaiſerlichen Patentamt. Wöchent-
lich eine Nummer in Quart, elegant ausgeſtattet. Preis pro Jahr-
gang 12 Mk. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Literariſches.
Anfangsgründe der Erdkunde. Vorſtufe zum Grundriß der

Erdkunde von A. Hummel, Seminarlehrer. Mit 13 in den Tert
gedruckten Kartenſtizzen. Halle, Ed. Anton. 1877. Preis 25 Pf.

Grundriß der Erdkunde für Mittelſchulen und verwandte Lehr
anſtalten. Von A. Hummel, Seminarlehrer. Halle, Ed. Anton.
1878. Preis 1 Mark.

Die Anfangsgründe ſind für das 4. Schuljahr, nachdem im
3. die Heimathskunde betrieben, berechnet. Das billige Büchlein bie-
tet zu ſeinen knapp bemeſſenen welche in weni-
gen Zügen Einblick in das Land verſchaffen, dreizehn hierzu berech-
nete Karten; der politiſche Theil folgt in gehöriger Kürze nach.Der Grundriß baut die Anfangsgründe für Mittel und ver

wandte Schulen aus.
Des Verfaſſers „kleine Erdkunde“, die im gleichen Verlage

erſchienen iſt, hat bereits die 9. Auflage (65- 68 Tauſend) erlebt.
Das Büchlein iſt nach der entwickelnden Methode bearbeitet. Auch
in dieſen Buche iſt derſelbe Weg betreten. Es ſoll durch beſondere
Berückſichtigung des formalen Gehaltes dieſes Unterrichtsgegenſtandes
die Kraftbildung des Schülers erzielt werden und zwar vor allen
Dingen durch Auffindung erdkundlicher Geſetze bei Betrachtung der
Bodengeſtalt und Bewäſſerung, des Klima's, der Produkte und
Wohnplätze. Auf Seite 40 des Grundriſſes wird dies beſonders klar.
Der von Ritter und Alexander v. Humboldt betretene Weg, die Geo
graphie von der bloßen Erdbeſchreibung zur Erdkunde zu erheben,
wird der Volksſchule geboten er hat Freunde gefunden und wird ſie

weiter finden. Wießner.
Wochen Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 7, Februar.
Activa.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf, deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 2 495,173,000 Zun. 14,093,000.

w 9

Gegen d. 31. Jan,

2) Beſt. an Rei cheinen 7,260,000 Abn. 342,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,357,000 Abn. 2,831,000.5 do. an Wechſeln 357,344,000 Abn. 14,021,000.
5) do. an Lombardforderungen 51,979,000 Abn.
6) do. an Effekten 554,000 Abn. 652 000.
7) do. an ſonſtigen Activen 26,245,000 Zun. 148,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9 Der Reſervefonds „13,072,000 unverändert

10) Der Betr. der umlauf. Noten 619,725,000 Abn. 25,674 000.
11) Die 7 tägl. fälligen Ver

3 950,000.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 12. Februar 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186-—-195 Mk. bez., beſſerer
198--204 Mk. bez., feiner bis 210 Mk. bez. bei ru
higer, aber feſter Haltung.

Roggen 10060 Kilo 150--153 Mk. Die Stimmung war
dafür heute beſſer bei mäßigem Angebot.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174——186 Mk. bez.
beſſere 189 195 Mk. bez., feine und Chevalier i98
—-204 Mk bez. bei unveränderter Haltung u. Preiſen.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 144——159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 165——168 Mk. bez.

Kocherbſen 180 186 Mk. bez., Victorig- 180 201
Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez.,
Kilo 10-—13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42—-43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159-—165 Mk. bez., feſt.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 36—-45 bez., weiß 40——65

e 16—18 Mk. bez., ſchwed. Klee 80 92
bez.

Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 18
19 Mk. bez.

Esparſette 16—-19 Mk. bez.
S tärke 50 Kilo 2223 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert, Kartoffel

52 Mk. bez., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7/—8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. vez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.

Weizengrieskleie 5* Mk kez. S
Delkuchen 50 Kilo 7,30—7,80 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 M.. bez.
Stroh 56 Kilo 2-2 Mk. bez

Linſen p. 50

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 12. Februar 1878.

Heute war die Stimmung anhaltend matt, Preiſe erfuh-
ren aber keine Veränderung.

Weizen 200 210 Mt. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
Roggen 150-—153 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto
G erſte 165 --174 Mk., feine u. Chevalier 180-—183 Mk.

p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer neuer 90-96 Mk. alter 99 Mk. p. 12 Säcke

à 50 Kilo brutto
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Rapsſaat 315--318 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo br.
Victoria- Erbſen 204--219 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.

Bekanntmachungen.

Halle a/S. den 9. Februar 1878.
Vekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Arthur
Becker hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

die Vereinsmitglieder auf

im Vereinslokale eingeladen.
Tagesord nung: Geſchäftsbericht.

Caſſenlegung
Vorſtandsneuwahl.

Halle a/S., den 12. Februar 1878.

Halle a/S., den 9. Februar 1878.
Bekanntmachung.

Der durch Beſchluß vom 1. Juni 1877 über das Vermögen des
Gaſtwirths und Gutsbeſitzers Ludwig Stemmler zu Trebitz er
öffnete kaufmänniſche Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung werden

Dienstag den 19. Februar Vormittags 9 Uhr

Der Vorſtand des Börsen Vereins.

Für mein Materialwaaren Ge
ſchäft ſuche zu Oſtern oder früher
einen Lehrling. Offerten unter C.
E. 1878 an Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg.

Für ein junges ſechszehnjähriges
anſtändiges Mädchen vom Lande
wird in einer Oekonomiewirthſchaft
eine Stelle als Lehrling gegen ent-

Steckbrief.
Der Schloſſer Julius Oscar Koeppe aus Reideburg wird

wegen Diebſtahls und Körperverletzung von mir verfolgt.
um Auskunft über ſeinen Aufenthalt.

Signalement:

Bekleidung: ſchwarze Tuchmütze,
Tuchweſte, hellgrüne enge Hoſe, lange Stiefeln.

Beſondere Merkmale: ein kleines Loch oben im rechten Ohr. 2) Ouverture zu „Semiramis“
Halle a/S., den 9. Februar 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.
90,000 Mark ſind auf erſte,

völlig ſichere Landhypothek, unter
Umſtänden für
kündbar, auszuleihen. Nähere Aus Wieskau Nr.
kunft ertheilt Mauerſteine,

verſchiedene6000 Thlr.

Alter: 30 Jahr, Statur: mittel, Haare: dunkel-
blond, Geſicht: länglich, Augen: grau, Bart: rother Schnurbart.

blauer Ueberzieher,

„Wiener Biut“, Walzer von

Auction.Sonnabend den 16. Februar c. 4) Fantasie aus Troubadour für
längere Zeit un Vormittags 10 Uhr

8 circa 20,000

t 10 Ruthen Bruch-Juſtizrath Göcking in Halle a/S. ſteine, 4 Schock S t
Bauhölzer

meiſtbietend verkauft werden.

Jch bitte Anfang Abends 8 Uhr.
Programm.

E. Theil.
ſchwarze Marsch aus Armin v. Hof-

mann (neu).

von Rossini. yon M.
Strauss.,

ſollen in Violine von Alard (vorge-
tragen von Herrn Musik-
director Pritseh.

öffentlich gemälde v. A. Schreiuer.

„Hotel zur Tulpe.“
Morgen Mittwoch den 13. d. Mts.

Grosses Extra- Concert
mit bedeutend verstärktem Orchester, gegeben von früheren Mit-
gliedern der Menzel'sehen Capelle unter Leitung des Musik-

Directors Herrn J. Frätsch aus Zeitz.

II. Theil.6) Ouverture 2.
L. v. Beethoven.

7) Einleitung zur Oper LoreleNniehnz e 19. gr. Symph. boveert
8) Zwei ungarische Tunze von COrch

Brahms.9) a. Du bist die Rah, Lied Wästent ä
für Streichquartett, von j DuF. Schubert; ustenbiider Suite No.

b. Abend Gedanken,
kür Streichquartett, von Apend auf der Oase, 4) Tanz

t Brenner. d5) Ein Tag im Gebirze, Ton. 10) Haiäen-Röseben, Polka-Ma-ayr S egeren, 512 et ne
zurka, von J. Pritseh.

ſprechendes Lehrgeld geſucht. Gef.
Offerten unter K. I. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

StadtTheater.
Mittwoch d. 13. Februar.

Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum Aten Male:

Der Selave,
Luſtſpiel in 4 Acten v. G. v. Moſer.

Schauſpielpreiſe.

Veues Whieoeater.
Mittwoch d. 13. Februar.

Entree 30 Pf.

Fidelio von

eſter 40 Mann).
Programm: l. Schubert: Ouv.

2. Eduard Braun:

in 9 Bildern 1) Einzug u. MarschLied in die Wüste, 2) Lager im Sande,

6) Sturm, 7) Somnenaufgang,
8) Gebet, 9) Aufbruch, Marsch

werden auf ein ſehr großes Grund-
ſtück, reeller Werth 15,000
als 1. Hypothek zu leihen ge
ſucht. Unterhändler verbeten.

Offerten unter H. 8 durch Rou-
dolſ Mosse in Halle a/S. würde, nebſt 5

Schmiede- Verkauf.
Jch bin Willens mein Haus,

worin ſeit vielen Jahren die Schmie-
deprofeſſion ſchwunghaft betrieben

orgen gutem

Am 15. d. Monats S
c erhalte ich wieder einen
großen Transport der

beſten Ardenner 4- u.

und PFipale.

II. Theil: 3. Schumann
Symphonie Bdur; 4. Schu-
mann Träumereien a. d. Kinder-
scenen für Streichorcheſter; 5. Men-
delssohn: Ouv. Sommernachts-

u meeerbeten.

Jch ſuche zur Hülfe im Haus-
halt ein anſtändiges Mädchen,
das die feine Küche gründlich ver-
ſteht, gut plätten kann und in
jeder Näharbeit auch im Ma-
ſchinennähen geübt iſt. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Frau Julius Blancke,
Eine jährige Fuchs

ſtute, als Reitpferd u.

iſt preiswerth zu verkaufen.
Gebr. VFreymuth,

Land, Weinberg mit Land,
paſſend zu Gartenanlagen, 10,000
Stöcke enthaltend, zu verkaufen u.
habe hierzu einen Termin auf
Donnerstag d. 28. Febr. d. J.

Mittags 1 Uhr
im Gaſthof zur „Linde“

anberaumt, wozu ich Käufer hier-
durch einlade. Bedingungen günſtig,
werden im Termine bekannt gemacht.
Käufer können auch vorher mit mir
unterhandeln. [H. 5642Altenburg bei Naumburg a/S.

F. Hirſch, Schmiedemeiſter.

Zu verk. Ein Reitpferd, 6jähr.,

Weissenfoels.
S Hijährig. Arbeitspferde.

Emmis W
Am Bahnhof Nr. 848.

tranm.
X

Geſuch.
Ein junges anſtändiges Mädchen,

welches die feine Küche gründlich
verſteht und ſich in der Landwirth-
ſchaft ausbilden möchte, findet auf
einem Rittergute bei Naum-
burg a/S. 1. April d. J. Stellung.
Näheres durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

100 Stück fette Hammel und

Für mein Material u. Delica- kale ſelbſt zu haben.
teſſen Geſchäft ſuche per ſofort eine
tüchtige Verkäuferin,

theilweiſe in der Häuslichkeit mit
beſchäftigen muß.

director
aus Berlin,
ſein.Zuei Lehrlinge

Billets 3 Stück 1.4 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Markt, ſowie im Lo

33 e vstenbilder, Herr Muſik-v l Eänuard Rraun3 wird bei derM. Tirſchtiegel in Schkeuditz Aufführung ſt gegen
Stadtmuſitdirector.

ſucht unter günſtigen Bedingungen
Atd. BReck in Cönnern,
Metallwaaren und Spritzenfabrik.

„Dresden“
Merſeburg.

T zu leichtem Zug paſſend,

Cönnern.

kel (balbengliſche Raſſe) verkauft Zu erfr. bei
das Rittergut Trebnitz b/Cönnern. der Exped. d. Ztg.

u fehlerfr., Dunkelſchimmel, 4“ gr., Schafe ſtehen zum Verkauf.
Halbjährige Schweine und Fer ſehr fromm, t auch im Wagen.

Ed. Stückrath in
Nichtewitz per Zſchackau,

den 9. Februar 1878.
Schirmer. Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hol

Auf dem Gute Aebtiſchrode
bei Eisleben ſtehen 2 Zuchtbullen, vorzüglich bewirthſchaftet,
1 Jahr alt,

Hötel Stadt Prag,

Holländer, zum Logis, Licht und
4

Ser vis von 1.450 bis 2.450.
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Zweite Beilage zu e 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Mittwoch den 13. Februar 1878.

Telegraphiſche Depeſche der] Halliſchen Zeitung.ter d. 12. Febr. ie Arbmiratt
tät erließ nach Chatam den Befehl, auch über
die gewöhnliche Zeit hinaus die Arbeiten fort-
zuſetßzen, um die im Bau begriffenen Schiffe
chleunigſt zu vollenden. Jn allen Arſenalenet eine außergewöhnliche Thätigkeit.

Die Times“ ſchreibt bezüglich der ruſſiſchen
Beſetzung Konſtantinopels, eine blos demon-
ſtrative Beſetzung mache keine Alarmirung
nöthig, aber eine Maſſenbeſetzung ohne Zeit-
begrenzung würde der Regierung eine ſehr
ernſte Verantwortung aufladen und ſie nö-
thigen, raſch und kühn zu handeln.

Verſailles, d. 11. Februar. Deputirtenkammer.
Bei der Berathung des Marine-Budgets betonte der
Marineminiſter die Nothwendigkeit, die Marine auf ihrer
bisherigen Höhe zu erhalten. So lange die Nachbar-
ſtgaten mit ſtarker Artillerie ausgerüſtete Panzerſchiffe be
ſäßen, müßte Frankreich ein Gleiches thun; auch die
Torpedos dürften, obwohl die Wirkung derſelben ſehr
übertrieben würde, doch nicht vernachläſſigt werden. Das
Material müſſe ſorgſam unterhalten werden, damit die
Marine, wenn ſie einmal zur Verwendung kommen ſollte,
ſich in gutem Zuſtande befinde. Der Senat hat zu dem
Geſetz betreffend die Freiheit des Kolportageverkaufs der
Zeitungen die Dringlichkeit angenommen.

Petersburg, d. 11. Februar. Der Reichskanzler,
Fürſt Gortſchakoff, hat den ruſſiſchen Botſchaftern in Ber
lin, Wien, London, Paris und Rom unter dem 10. d. fol
gendes Telegramm zugehen laſſen: Die engliſche Regierung
hat ſich auf die Berichte ihres Botſchafters in Konſtanti
nopel entſchloſſen, einen früher erhaltenen Ferman dazu zu
benutzen, einen Theil ihrer Flotte nach Konſtantinopel zu
dirigiren, um das Leben und die Sicherheit der dortigen
engliſchen Unterthanen zu ſchützen; andere Mächte haben
dieſelben Maßregeln mit Rückſicht auf ihre dortigen Unter-
thanen ergriffen. Die Geſammtheit dieſer Umſtände zwingt
uns auch, unſererſeits auf Mittel bedacht zu ſein, um die
Chriſten zu ſchützen, deren Leben bedroht ſein würde um
dies Reſultat zu erreichen, beabſichtigen wir, einen Theil
unſerer Truppen in Konſtantinopel einrücken zu laſſen.
Die „Agence Ruſſe“ fügt dieſer Meldung hinzu, dem
Großfürſten ſeien bereits entſprechende Befehle zugegangen.

Petersburg d. 11. Februar. Die „Agence
générale Ruſſe“ meldet: Die Beſetzung der in der Waffen
ſtillſtandskonvention verabredeten türkiſchen Ortſchaften
durch die ruſſiſchen Truppen vollzieht ſich in guter Ord-
nung. Alle Gerüchte, daß bei der Ausführung der
Waffenſtillſtandsbedingungen Ausſchreitungen vorkamen,
ſind vollkommen unbegründet.

London d. 11. Februar. Oberhaus. Auf eine
Anfrage Lord Dunraven's erklärte Lord Beaconsfield, er
habe keine Nachricht darüber erhalten, daß die ruſſiſchen
Marineſoldaten türkiſche Schiffe beſetzt hätten Graf
Derby erwiderte dem Lord Granville, als der Admiral
Hornhby die Forts der Dardanellen erreicht hatte waren
die Kommandanten derſelben nicht im Beſitz von Jnſtruk-
tionen geweſen, nach denen ſie die Flotte paſſiren laſſen
konnten. Hornby habe darauf telegraphiſch um Jnſtruk-
tionen gebeten und er (Derby) habe mit der Pforte
Depeſchen gewechſelt. Es beſtehe allerdings noch eine
Schwierigkeit hinſichtlich des Einlaufens der Flotte, er ſei
aber überzeugt, daß dieſelbe bald beſeitigt werde. Uebrigens
hätten auch drei andere Mächte die Erlaubniß zum Ein-
laufen ihrer Flotten nachgeſucht. Unterhaus. Auf eine
Anfrage Forſter's erklärte Schatzkanzler Northcote, die
Flottenbewegung nach Konſtantinopel ſei etwas verzögert
worden, er könne indeſſen jetzt nicht näher auf dieſen
Gegenſtand eingehen, da noch Unterhandlungen hinſichtlich
deſſelben ſtattfänden; die Abſicht der Regierung ſei jedoch
unverändert dieſelbe wie bisher. (Lauter Beifall auf
Seiten der Konſervativen.) Nach kurzer Debatte wurde
hierauf der Bericht über den Edxtrakredit von 6. Mill.
Pfd. Sterl. ohne Abſtimmung angenommen desgleichen
der Antrag, daß das Geld mittelſt Ausgabe von Schatz
bonds beſchafft werden ſolle.

Athen, d. 11. Februar. Deputirtenkammer. Seitens
der Regierung wurden die Gründe für die Züruckberufung

der Truppen dargelegt. Comunduros führte hierbei aus,
daß angeſichts der Thatſache, daß Tſcherkeſſen und Baſchi
bozuks nach den griechiſchen Provinzen der Türkei ge
kommen ſeien, die Jntervention der griechiſchen Truppen
nothwendig geworden ſei, um einem Blutbade und
Plünderungen vorzubeugen, welche ſtets mit Jnſurrektionen
verbunden ſeien. Die Regierung habe aber nachgegeben
und die Truppen zurückrufen müſſen, als die Großmächte
bei der griechiſchen Regierung Vorſtellungen erhoben und
erklärt hätten, wenn Griechenland nach dem Abſchluſſe
des Waffenſtillſtandes allein für ſich vorginge, würde es
die Unterſtützung der Mächte verlieren, wenn es dagegen
ſeine militäriſche Aktion einſtelle, ſo verſprächen ſie der
Regierung ihre Unterſtützung. Comunduros ſchloß, indem
er die Kammer aufforderte, Vertrauen zur Regierung zu
haben. Trikupis führte aus daß Griechenland den
Wünſchen der Mächte nachkommen müſſe, um ſich deren
Schutz zu ſichern. Nachdem noch Zaimis und Lombardos
ſich für die Politik der Regierung ausgeſprochen hatten,
ging das Haus zur Tagesordnung über.

Zum Tode des Papſtes.
Ueber die letzten Lebensſtunden Pius IX. berichtet

eine römiſche Correſpondenz der „Nat.-Ztg.“ vom 7. Febr.
Geſtern Abend hatten ſich die Fontanellen an den Beinen des

h. Vaters geſchloſſen, und heute Morgens trat unverſehens eine ſchwere
Ohnmacht ein, von der er ſich zwar nach etwa einer halben Stunde
erholte, aber alsbald in Agonie verfiel. Augenblicklich wurde in
allen Kirchen das Sakrament ausgeſtellt und wurden die üblichen
Sterbegebete verrichtet, die beim Vatikan akkreditirten Botſchafter,
die Kardinäle und die Prälatur nach dem Vatikan entboten. Der
ſterbende Greis war bei vollem Bewußtſein und begann mit halb-
lauter Stimme den Geſang Simeon's herzuſagen: Func (dimittis,
servum tuum in pace“*; aber ſchon nach dieſen erſten Worten ver
ſagte ihm die Stimme, und nach wenigen Augenblicken verfiel er in
eine vollſtändige Lethargie, aus der er nicht mehr aufwachte. Dies
iſt die letzte authentiſche Nachricht, die aus dem Vatikan herauskam;
denn gleich darauf wurden alle Thore des Palaſtes geſchloſſen und
von den päpſtlichen Garden und Gendarmen beſetzt; niemand wurde
mehr hinaus noch hineingelaſſen, und dabei blieb es heute Abend.
Offenbar wollen ſein Hofſtaat und ſeine Hofdienerſchaft ihr Her-
kommensrecht, alles Eigenthum des verſtorbenen Papſtes zu plündern,
in aller Ruhe und ohne alle Störung ausüben und den Todesfall
wahrſcheinlich offiziell erſt dann anzeigen, wenn der Rauh in Sicher-
heit gebracht war. So leicht wie bei den letzten drei Päpſten wird
dies wohl nicht gehen, da man auch außerhalb des Vatikans weiß,
daß Pius IX. an bloßen Werthgeſchenken ein Vermögen von ſehr
le W lonen beſaß, auf welche es an Rechtsanſprüchen nicht
ehlen wird.

Was nun die letzten Lebenstage des Papſtes anbelangt, ſo hat
das wundervolle ſonnige Wetter der letzten Tage auf ſeinen Körper
und Geiſt den beſten Einfluß ausgeübt. Trotz des unglücklichen
Experimentes der vorigen Woche wollten ſeine Hoſſchranzen ein neues
an ihm machen; gelang es, ſo konnten fie es als Wunder aus-
poſaunen; mißlang es nun, ſo mußte es eben ſo kommen. Dienſtag
Mittags beredeten ſie den kranken Grets, ſich ankleiden zu laſſen und
den Verſuch zu machen mit Unterſtützung zweier Hofprälaten ein
paar Schritte zu gehen. Sie nahmen ihn in ihre Mitte und indem
ſie ihn ſchleppten, redeten fie ihm ein, daß er gehen könne und ge
heilt ſei. Es ſcheint, e er ſich dies in der That einbildete, und er
pries inbrünſtig die Vorſehung, daß ſie ihm nochmals den Gebrauch
kg Glieder ſchenkte. Nach einigen Minuten wurde er auf ſein

ollbett gelegt und verbrachte den ganzen Tag mit Geſprächen über
Das, was ſeine Feinde, die ſtündlich ſeinen Tod erwarteten zu dem
neuen Wunder ſagen würden. Der geſtrige Tag war, ungeachtet des
herrlichſten warmen Wetters, weniger gut, und er konnte das Bett
nicht verlaſſen, doch war er in heiterer Stimmung und klagte vor
dem Abend ſelten über Schmerzen. Heute Morgen trat aber die
Kriſe ein, die nicht anders als tödtlich ſein konnte, da eine Ableitung
ſüg Waſſers nicht mehr möglich war und die Herzlähmung herbei-
ührte.

handelt worden. Die Einbalſamirung iſt ganz vorzüglich
gelungen die Eingeweide wurden herkömmlicher Weiſe her
vorgezogen, um in einer Urne aufbewahrt zu werden, der
Körper ward aufgeblaſen. Pius ſcheint mehr im Schlafe
als im Tode zu ruhen.

Die Liſte der Kardinäle
für das Konklave mit Angabe des Alters iſt nach dem
„B. T.“ folgende.

Zuerſt die italieniſchen Kardinäle: Amat 82 Jahre,
Dipietro 72 Jahre, Sacconi 70 Jahre, Guidi 63 Jahre,
Bilio 52 Jahre, Morichini 73 Jahre, Asquini 76 Jahre,
Caraffa Traetto 73 Jahre, Pecci 68 Jahre, Antonucci
80 Jahre, Panebianco 70 Jahre, Deluca 73 Jahre,
Ferrieri 68 Jahre, Berardie 68 Jahre MonacoLava
letto 51 Jahre, Chigi 68 Jahre, Franchi 59 Jahre,
Oreglig 50 Jahre, Martinelli 51 Jahre, Antici-Mattei

mee

Die Leiche des Papſtes iſt mit Strychnin be th Japftes in ch und Carenzi, welche vom Vize-Oberzeremonienmeiſter von

67 Jahre, Gianelli 71 Jahre, Simeoni 62 Jahre,
Bartolini 65 Jahre, Davanzo 67 Jahre, Apuzzo 71 Jahre,
Canoſſa 69 Jahre, Seraſini 70 Jahre, Sarocchi 44 Jahre,
Moretti 63 Jahre, Caterini 63 Jahre, Mertel 72 Jahre,
Conſolini 72 Jahre, Borromed 56 Jahre, Randi 60 Jahre,
Pacca 61 Jahre, Nina 66 Jahre, Sbarretti 70 Jahre,
Pellegrini 66 Jahre. Zweitens die Ausländee: Schwarzen
berg (Prag) 69 Jahre, Donnet (Lyvon)63 Jahre, Bonnechoſe
(Rouen) 78 Jahre, Cullen (Dublin) 75 Jahre, Hohenlohe
55 Jahre, Bonaparte 50 Jahre, Moreno 61 Jahre, Car-
doſo 61 Jahre, Regnier 84 Jahre, Guibert, (Paris) 76
Jahre, Simor (Gran) 76 Jahre, Ledochowski 56 Jahre,
Maccloskey (New VYork) 68 Jahre, Manning (Weſtminiſter)
70 Jahre, Dechamps (Mecheln) 68 Jahre Saintmarc
75 Jahre, Franzelin 62 Jahre, Pitra 66 Jahre, Bena-
vides (Braſilien) 68 Jahre, GarciaGil 76 Jahre, Howard
49 Jahre, Paparico 67 Jahre, Caverot 72 Jahre, Micha-
lowitz 64 Jahre, Kutſchker (Wien) 68 Jahre, Falloux 63
Jahre. Jn Summa 38 Jtaliener, 26 Ausländer. Das
Geſammtalter aller Cardinäle iſt 4433 Jahre durchſchnitt-
lich kommen ſomit auf jeden Cardinal 69 Jahre.

Aus dem Leben Pius IX.
d Als Giovanni Maſtai, vor ſeiner Prieſterweihe, in ſeiner

Vaterſtadt Sinigaglia und an anderen Orten der bella Italia
die Zeit noch mit ſüßem Nichtsthun verbrachte, blieb er als eleganter
und lebensluſtiger Kavalier auch galanten Abenteuern nicht fern.
Doch ſoll er dabei wenig Glück gehabt haben, woran wahrſcheinlich

der Mangel an Energie und Entſchloſſenheit, der ihm ſein ganzes
Leben hindurch anhaftete, die Hauptſchuld getragen hat. So wird
erzählt daß er einſt einer berühmten römiſchen Schönheit, einer
Prinzeſſin Albani, eifrig den Hof machte und ihr überall hin wie
ihr Schatten folgte. Er war denn auch in ihrer Nähe, als dieſelbe
einſt zum Heiligthum von Loretto gefahren war und ſie hier der
Unfall traf, daß ihr Wagen umſchlug und ſie ſelbſt betäubt heraus-
eſchleudert wurde. Welch günſtige Gelegenheit für einen feurigen

Liebhaber! Aber unſer Held war durch das Ereigniß ſelbſt ſo in
Beſtürzung gerathen, daß er ſeine Ritterpflichten völlig vergaß und
ruhig zuſah, wie ein ſchmucker Dragoneroffizier herbeieilte und der
Holden die nöthige Hülfe leiſtete. Natürlich war dieſer von nun an
ihr erklärter cavaliere servente. Uebrigens wurde die Prinzeſſin
keinem von beiden zu Theil, ſondern heirathete ſpäter einen lom-
bardiſchen Herzog.

Einer der erſten Acte nach dem Regierungsantritt Pius' IX.
war eine Amneſtie für politiſche Verbrecher, die er gegen den Einfluß
Oeſterreichs und der geſammten römiſchen Camarilla mit jener
Energie, wie ſie die ungewohnte Herrſcherwürde bisweilen verleiht,
durchſetzte. Als die Kardinäle über die Frage abzuſtimmen hatten,

aben faſt alle eine ſchwarze Kugel. Aber Pius legte mit einem
Anflug des beſten Humors ſein weißes Barret auf die Schüſſel mit
den Abſtimmungsbällen und ſprach lächelnd: „Alles iſt weiß, ein
ſtimmig angenommen.“ Wenige Tage darauf erſchien die Amneſtie.

In der erſten Zeit ſeiner Regierung war Pius populär, wie
wohl ſelten ein Herrſcher, die heißblütigen Römer ſtrömten über von
Ergebenheitsbezeugungen. Aber nur zu bald machte ſich der finſtere
Einfluß der reactionären Berather und Pius' weiche n e
gegen fie geltend. Auch hier waren es wieder einzelne Stimmen
aus dem Volke die noch mitten in dem Freudentaumel zweifelnde
Beſorgniſſe ausſprachen. So fand man einſt auf dem Torſo des
Pasquino angeſchrieben:

Pio nono
Bello e buono
Ma-stai?

(Pius IX., ſchön und gut. Aber ſtehſt d u?)

Berlin, den 11. Februar.
Um 1 Uhr Nachmittags hielt der außerordent-

liche Geſandte des Königs Humbert I. von Jtalien
General Cialdini, Herzog von Gaeta, mit ſeinen beiden

militäriſchen Begleitern, den Oberſtlieutenants St. Giorgio

Röder in Hof-Galawagen aus dem Hotel abgeholt und
nach dem königlichen Palais geleitet worden waren, ſeine
feierliche Auffahrt. Der Kaiſer empfing den Abgeſandten
im Beiſein des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen
Pückler, des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des Staats-
miniſter v. Bülow, des Ober-Zeremonienmeiſters Grafen
Stillfried-Alcantara, des Vize-Ober-Zeremonienmeiſter und
Jntrodukteurs v. Röder, des Generaladjutanten, Generals
der Kavallerie Grafen v. d. Goltz und der Flügeladjutanten
Oberſtlieutenant v. Winterfeld, Major Graf Arnim c.
und nahm aus deſſen Händen ein Schreiben entgegen,
worin die Thronbeſteigung des Königs Humbert I. von
Jtalien notifizirt wird. Unmittelbar nach beendigter
Audienz wurde General Cialdini mit ſeinen Begleitern
auch bei der Kaiſerin eingeführt, welche denſelben in Ge-
genwart der Hof- und Palaſtdamen und der dienſtthuenden
Kammerherren empfing.

Homer und die bildende Kunſt der Griechen.

Ueber genanntes Thema ſprach in einem Vortrage am 7. d. M.
Herr Pr. Brieger im Saale der hieſigen Volksſchule zum Beſten
des Hilfsfonds der Allgemeinen Penſionsanſtalt für
Lehrerinnen und Erzieherinnen.

Der geſchätzte Redner gedachte zu Anfang ſeines höchſt intereſſan-ten Vortrages des Umſtandes, daß in der „Apotheoſe des Homer“

die allegoriſchen Geſtalten der Geſchichte, der Philoſophie, der Poeſie
u. a. dem Sänger der „Jlias“ und „Odyſſee“ ihre Huldigungen
darbringen, während keine Repräſentantinnen der bildenden Kunſtlvor
ihm erſcheinen. Und doch habe Homer wie nie ein anderer Dichter
auf Plaſtik und Malerei eingewirkt. Darauf wies der Redner, um
es zu erklären, wie eine ſo große Einwirkung möglich geweſen ſei,
zuerſt nach, in welchem Grade Auffaſſung und Darſtellung des Homer
anſchauungevoll und ſinnlich lebendig ſei. Da nun aber, nach der
jetzt weit überwiegenden Meinung an der Jlias und auch an derne die Hände verſchiedener Dichter zu unterſcheiden ſeien, ſo

dürfe man eine Begabung, welche einer ganzen Anzahl an denſelben
Werken ſchaffender Dichter eigen geweſen, wohl als der ganzen Nation
mehr oder minder eigen anſehen. Wie man darüber aber auch denken möge, jedenfalls habe der plaſtiſche Geiſt des helleniſchen Volkes,

welcher ſich bei dem Mangel jeder Technik in Erz und Marmor noch
nicht bethätigen konnte, ſich in der epiſchen Darſtellung beider Ge
dichte auf das Eigenartigſte bekundet. Welcher Art dieſe Malerei
und Plaſtik des Homer ſei das habe Leſſing in ſeinen Unterſuchun-

en über die Malerei und Dichkunſt in muſtergültigſter Weiſe gezeigt.
Lomer ſtelle nur fortſchreitende Handlungen dar: uns zum Schau
ſpiel, laſſe er vor unſern Geiſtesaugen beſtändig geſchehen.

Eine Fülle von maleriſchen Zügen liege ſchon in den epiſchen
Beiwörtern, ſoweit dieſe von ſichtbaren Eigenſchaften hergenommen
ſeien. Sehr mit Unrecht habe man zuweilen darauf das Hauptgewicht
elegt, ob ein ſolches Beiwort an einer beſtimmten Stelle beſondersßeelchnend ſei. Es ſei überall am Orte, wo es die Phantaſie anrege,

den einzelnen Zug unbewußt zu einem vollen Vilde zu ergänzen; ſo
z. B. da, wo der Dichter die Here, welche dem Achilleus einen Rath
giebt, als „weißarmig“ bezeichnet. Andere Beiwörter individualifirten
mehr, ſo das „farrenäugig“ als Epithet derſelben Göttin. „Aug
äpfelrollend“ male bezeichnend das lebhafte Augenſpiel, wie es den

anguiniſchen und regſamen Hellenen eigen geweſen ſei. Dieſer Zug
erſcheine, in's Maleriſche überſetzt, auf den Campaniſchen Gemälden,
und trete bei den, den alten Griechen verwandten Jtalienern ganz
gewöhnlich hervor.

Von der ausgeführten fortſchreitenden Handlung des Epos giebt
es, meinte der Redner, indem er zu dieſer überging, kein klaſſiſcheres
Beiſpiel, als das von Leſſing ausgewählte des Schuſſes des Pan-
daros. Er gab dieſes, wie die meiſten anderen, in eigener Ueber
ſetzung. Nur die Verſe, welche im plaſtiſchen Geiſte des Epos, die
augenblicksſchnelle Handlung der Blendung des Kyklopen in 9 Verfen
ausführen, gab er in der nach ſeinem Urtheile muſterhaften Ueber-
ſetzung von Wilhelm Jordan. Die Freude an maleriſcher Dar-
ſtellung von Naturbildern, führte er dann aus, offenbare ſich vor
Allem im Gleichniſſe, wo der der plaſtiſchen Kunſt verwandte Trieb
ſich auch in der Art äußere, wie die Vergleiche über den Vergleichs-
punkt hinaus zu wahren Medaillons abgerundet würden.

Nach einer Beſprechung der in wirklicher Plaſtik ausführbaren,
von einer wahren Jntuition zeugenden Scenen des Schildes des
Achilleus, und nach dem Hinweis auf die reine Freude an der
Schönheit, welche in den Homeriſchen Gedichten ſo vielfach hervor
trete, kam der Redner nun zu dem zweiten Theile ſeines Vortrages,
dem Nachweiſe der Einwirkung der Homeriſchen Poeſie auf die bil-
dende Kunſt. Jn einer kurzen Skizze führte er die griechiſche Kunſt
bis zu Phidias und Polygnot, nachweiſend, daß erſt auf der Höhe,
welche die Namen dieſer Meiſter bezeichneten, die Kunſt fähig geweſen
ſei, in höherem Sinne Einwirkungen von Seiten der Homeriſchen
Poefie zu empfangen.

Dieſe Einwirkungen wären bei der Malerei, abgeſehen von einem
Zug einfacher Größe, Geſtalten und Motiven, vor Allem auf die Com-
poſition gegangen, welche bei dem einen der delphiſchen Gemälde
Polygnot's ſogar bis in das Nacheinander der meiſten Scenen als
entſchieden epiſche nachzuweiſen wären.

Die Plaftik dagegen habe eine Anzahl der höchſten Götterideale
in ihren Haupt oder doch Grundzügen aus dem Homer genommen.
So gab Homer dem Phidias den zündenden Gedanken, durch welchen
ſein Zeus entſtand, in den berühmten Verſen:

Alſo ſprach der Kronid und er nickt mit dunklen Brauen,
Und das ambroſiſche Haar floß wallenden Schwungs von des Königs
Göttlichem Haupt auf die Stirn, und der große Olympos erbebte

dan hat nachgewieſen, daß dieſe Verſe dem Künſtler nicht nur
den allgemeinen Eindruck der Erhabenheit gaben, ſondern ſeine Hand
leiteten zu einer ganz beſtimmten Bildung des Haares, der Augen-
brauen, der Stirn u. ſ. w. Jn den ſittlichen Zügen ſeines Gottes
gab Phidias den Homeriſchen Vater der Götter und Menſchen, Zeus,
doch erſt durch Aeſchyleiſche Züge vertieft.

Dagegen konnte ihm für ſeine zweite in mehrfachen Variag-
tionen gebildete Jdealgeſtalt, die der Pallas Athene, der Dichter der
Jlias wenig verwerthbare ſittliche Züge liefern, deſto mehr aber der
der Odyſſee, bei dem ſie die uneigennützige Freundin und Helferindes klugen und in jeder Noth uedaneknhen Helden und die weiſe

bildende Gebieterin und Leiterin ſeines Sohnes iſt. Umgekehrt konnte
die Kleidung und Wappnung der kriegeriſchen Göttin wieder das

er Jlias mehr genommen werden. Beſtimmend für die Anlage des
Geſichts dürften die lichtgrauen Augen geweſen ſein, deren

farbe zu einer gewiſſen Form ſtimmt, durch dieſe dann weiter Augen
brauen, Stirn u ſ. w. ergiebt und endlich das Geſicht mit ſpitzerem
Kinn, als es die frauenhaften Göttinnen haben, abzuſchließen nöthigt.

Der unvergängliche Typus der Juno wurde von Polyklet ge
ſchaffen. Dieſe Göttin ſteht in der Jlias ſittlich um nichts höher
als Athene, wird aber als die gewaltige Göttin des Donners geehrt
und gefürchtet. Jn der Odyſſee wird ſie nur gelegentlich erwähnt.
Wie der Künſtler bei der Anlage dieſes Geſichtes von den großen
(„Farren“) Augen ausgegangen iſt, glauben wir heute noch an der
Juno Ludoviſi klar zu erkennen. Jedenfalls ſind hier die Augen
nicht weniger charakteriſtiſch und dabei für andere Formen beſtim-
mend, als die ſo unendlich unähnlichen bei der Venus von Medici.

Von den verſchiedenen Darſtellungsarten des Apollo mit
dieſem ſchloß der Redner dürfte diejenige, deren herrlichſtes Muſter
der Apollo von Belvedere iſt, weſentlich im Homer, vor Allem, aber
nicht allein, in der großartigen Scene des peſtſendenden Schützen
vom Anfange der Jlias wurzeln. Doch leugnete der Vortragende,
daß der Belvederiſche Apollo ſchieße. Er neigte am meiſten der An
ſicht zu, daß der Gott in dem Moment aufgeführt ſein könne, wie
er die Aeneiden plötzlich auf den Stufen ſeines Tempels erblickte
und zornig fortwieſe. Doch ſei es nicht unmöglich, daß er ohne
Rückſicht auf eine beſtimmte Situation gedacht ſei.
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S. M. Kanonenboot „Nautilus“,4 Geſchütze, Komman-
dant Korv.-Kapt. Valois, hat am 6. d. von Singapore
die Heimreiſe angetreten. S. M. Kanonenboot „Alba-
troß“, 4 Geſchütze, Kommandant Korv.Kapt. Menſing I.,
welches am 2. Januar c. Abends auf der Rhede von Suez
geankert und nach Einnahme von Kohlen am 3. Januar
Nachmittags die Weiterreiſe angetreten hatte, iſt am 18.
Januar c. Vormittags in Aden eingetroffen und am 21.
Januar Vormittags nach Point de Galle in See gegangen.
An Bord Alles wohl.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes

Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirection in Halle. Verſetzt ſind: der Poſt.Secretair
Schultz von Eilenburg na Wittenberg, Reg.Bezirk Velſeanrſs
der Obertelegraphiſt Schindler von Merſeburg nach Weißenfels
und der PoſtAſſiſtent Zaänder von Halle a. d. S. nach Schneide
mühl.Herſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen

rovinzial-Steuer- Direction zu Magdeburg im MonatTat 1878. Es iſt befördert reſp. verſetzt: der Salzſteueraufſeher

Berg zu NeuStaßfurt als Steueraufſeher nach Benckendorf.
Penſionirt: der Steueraufſeher Moldenhäuer in Benckendorf.

Perſonal- Veränderungen im Departement des Appella-
tionsgerichts zu Halberſtädt im Monat Januar 1878. Der
Kreisrichter Günther zu Ermsleben iſt zum 1. März d. J. in
gleicher Amtseigenſchaft an das Königliche Kreisgericht in Halberftadt
verſetzt. Der Rechts-Candidat Carl Kirchner aus Nordhauſen iſt
zum Referendar ernannt.

Nach einer Mittheilung der kaiſerlichen Oberpoſt
direction zu Halle ſind in den Ortſchaften Croſſen,
Schraplau und Heringen mit den dortigen Poſtanſtalten
vereinigte „TelegraphenBetriebsſtellen“ mit beſchränktem
Tagesdienſt ſeit dem 1. d. M. in Kraft getreten.

Jn Cönnern iſt die Bürgermeiſterſtelle vacant
geworden. Bewerber haben ſich bis zum 18. d. M. bei
dem Stadtverordneten- Vorſteher Kaufmann Thorweſt zu
melden. Das Einkommen der Stelle beträgt 2500
excl. 300 nicht garantirte Nebeneinnahmen.

Dem „Wittenb. Kreisbl.“ zufolge werden die in
Schmiedeberg und Kemberg bisher in Garniſon
ſtehenden Cavallerie- Truppentheile nach Stendal
reſp. Tangermünde in Kürze überſiedeln, und zwar wird
die Dislokation ſchon am 28. März d. J. vor ſich gehen.

Jn Delitzſch feierten am 1. d. M. die Kaufmann
Koch ſchen Eheleute ihre diamantene Hochzeit.

Jn den Geraer höheren Lehranſtalten Gym-
naſium und Realſchule ſind neuerdings auf Veran-
laſſung des fürſtl. Miniſteriums bei den Schülern der
einzelnen Klaſſen Erhebungen über die Belaſtung mit
häuslichen Arbeiten angeſtellt worden. Jeder Schüler
hat ſich zu äußern gehabt, wie viel Zeit er durchſchnittlich
pro Tag zur Anfertigung ſeiner Schularbeiten gebraucht.
Durch dieſe Maßregel ſoll einer die körperliche Ent
wickelung der Schüler hindernde Ueberbürdung vorgebeugt
werden.

Der Sudenburger Gründungs-Proceß ge-
langte am 7. d. auf die von dem Kaufmann Jacob Levy
in Magdeburg eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zum
zweiten Mal vor der zweiten Abtheilung des Strafſenats
des Obertribunals zur Verhandlung. Von der B. u.
H.Ztg. wird darüber gemeldet: Die Nichtigkeitsbeſchwerde
des Kaufmanns Julius Levy vertrat im Audienztermin
Juſtiz-Rath Romberg. Derſelbe findet darin einen Rechts
irrthum des Appellationsrichters, daß er den Preis, den die
Gründer an Kluſemann bezahlt haben, mit dem verwechſeln,
welchen die Geſellſchaft an die Gründer buchmäßig bezahlt
hat. Der in der Bilanz angegebene Erwerbspreis ſei der
allein richtige und entſpreche dem demſelben gegenüber ge-
ſtellten Paſſivum des Actiencapitals und der Hypothek.
Die Anführung des anderen Preiſes würde im Gegentheil
eine andere geweſen ſein. Der Vertheidiger beantragte
daher die Vernichtung des angefochtenen Appellationsur-
theils, welche ſich auch wegen Verletzung von Proceßvor-
ſchriften rechtfertige. Staatsprocurator Hamm trat dieſen
Anſchauungen entgegen und der höchſte Gerichtshof erkannte
auf Zurückweiſung der Beſchwerde, ſo daß der Proceß
nunmehr definitiv erledigt iſt.

Das Genoſſenſchaftsweſen nach Schulze Delitzſch'
ſchem Syſtem hat in Gera einen ziemlich guten Boden
gefunden. Die hervorragendſte Vereinigung in dieſer Be
ziehung iſt das Jnſtitut der „Gewerbebank“, welche in
den letzten Jahren einen Umſatz von durchſchnittlich
20 Mill. Mk. hatte. Der „Conſumverein“ hat es
zu einem eigenen Haus und 3 Magazinen reſp. Läden
gebracht. Unter den Vereinen von verwandter Tendenz
iſt der nach denſelben Principien wie der „Conſumverein“
arbeitende „Rohſtoff- Verein der Schuhmacher“ der
jüngſte. Unter einer um- und vorſichtigen Leitung
proſperirt auch er, wenn auch vorerſt noch in beſcheidenen
Grenzen. Die Jnventur am 31. Dec. v. J. ergab
7460 Mk. an Activen, an Paſſiven 6989 Mk.

Auf der Linie Altenburg-Zeitz wird jetzt wie
man der „Altenb. Ztg.“ ſchreibt, der Verſuch gemacht,
Meuſelwitzer Braunkohlen zur Heizung des Loco-
motivkeſſels zu verwenden. Man brennt nicht Braun-
kohlen allein, ſondern eine Miſchung von Stein und

Braunkohlen, und wie die „Z. Ztg.“ hört, ſoll durch
dieſe Feuerung ebenſoviel Dampf erzeugt werden und die
ſelben Laſten befördert werden, wie bei reiner Steinkohlen-
Feuerung auch ſoll bei der Braunkohlen Feuerung der
Keſſel nicht ſo leiden, wie bei der mit Steinkohlen.

F Die Deſſauer Gewerbebank hat bereits 1980
Gläubiger mit zuſammen 470,557 befriedigt. 239
Gläubiger ſind dem Vergleiche nicht beigetreten. 81,000

harren noch der Auszahlung an die Gläubiger, während
rund 34,000 noch als Außenſtände vorhanden ſind.
Die freiwilligen Zeichnungen der Mitglieder betragen
rund 256,000 Unter Hinzurechnung der bereits an
die Gläubiger gezahlten 40 werden in Summa 70
an dieſelben zur Auszahlung gelangen. Dieſe Ausgleichung

geboten werden kann daß weshalb ſich 239 derſelben
weigern, dieſe im Vergleichswege anzunehmen, iſt deshalb
ſehr bedauerlich.

Ein eigenthümlicher Fall von Blutvergiftung
iſt kürzlich in Koburg vorgekommen. Eine Frau hatte
ſich nämlich am Schienbein verletzt. Sie zog rothwollene
Strümpfe an, welche mit der offenen Wunde in unmittelbare

Berührung kamen. Bald fing die Wunde an ſehr ſchlimm
zu werden. Es ſtellte ſich eine durch den mit Anilin ge
färbten Strumpf herbeigeführte Blutvergiftung heraus, in
deren Folge die Frau nach etwa 10 Tagen geſtorben iſt.

4 Zur Warnung vor Fahrläſſigkeiten wird aus Wed
dersleben (Kr. Aſchersleben) berichtet: Der Maurer
A. Dierling von hier, welcher mit der Sprengung eines
Felsblockes an der Teufelsmauer beſchäftigt war, näherte
ſich, da der Schuß zur erwarteten Zeit nicht losging, dem
Bohrloche, weil er meinte, die Gefahr wäre vorüber. Da
mit einem Male entlud ſich der Schuß und der Unglück-
liche büßte ſeine Unvorſichtigkeit nach wenigen Minuten
mit dem Tode.

Jn dem Dorfe Biederitz bei Magdeburg wollte
ein 11jähriger Knabe ſeinen jüngeren Bruder in Abweſen
heit der Eltern in der Stube erſchrecken. Er that, als
wollte er ſich erhängen. Nachdem er aber ſich die Schlinge
um den Hals gezogen hatte, ſtürzte der Stuhl, auf welchem
er ſtand, um, der Knabe baumelte und war in kurzer Zeit
eine Leiche.

Vor einiger Zeit wurde in der Flur von Gräfen
ſtuhl Mansfelder Gebirgskreis) und zwar in dem Forſt
bezirke „Hundertmorgen“ ein unbekannter Mann er-
hängt aufgefunden. Das Ausſehen des 30- bis 40jäbrigen
Mannes, insbeſondere das der Hände und der Kleidung
ließ darauf ſchließen, daß derſelbe ein Handwerker, viel
leicht ein Schneider war. Unter den Kleidungsſtücken
trugen die grauwollenen Strümpfe die Buchſtaben L. 8.

4 Am letzten Freitag Abend verunglückte in der Nähe
der Station Nienhagen der Zugführer Hopfe aus
Wehrſtedt, indem derſelbe vom Bremſerſitz auf den
Tender der Locomotive und alsdann ſo unglücklich vor
die Räder fiel, daß der Zug über den Leib des Unglück-
lichen ging und denſelben in zwei Theile zerquetſchte.

4 Vor einigen Tagen fing ein Fiſcher unterhalb
Schönebeck einen Wels von gegen 80 Pfd. Die Länge
dieſes gefräßigen Raubthieres beträgt etwa 6 Fuß.
Der unförmliche Kopf mißt in der Breite über einen
Fuß; die Bartfäden am Oberkiefer, mit denen er, im
Schlamme liegend, ſeine Beute, welche in Fiſchen und
anderen Waſſerthieren beſteht, anlockt, haben ebenfalls
die Länge eines Fußes und ſind am Grunde von der
Stärke eines kleinen Fingers.

Unter den Ochſen des Amtsraths Strauß auf dem
Kloſtergute Hadmerslehen (Kr. Wanzleben) iſt die
Maul- u. Klauenſeuche, unter dem Pferdebeſtande
des Domänenpächters Schaper in Roßla die Rotzkrank-
heit ausgebrochen. Die Pockenkrankheit unter
den Schafen des Dorfes Beuditz (Kr. Merſeburg) iſt
erloſchen.

Halle, den 12. Februar.
Geſtern Mittag wurde beim Ueberſchreiten des

Fahrdammes vom Markt-Platz aus nach der Rathhaus-
gaſſe ein alter Herr durch ein Droſchkengeſchirr überfahren,
glücklicher Weiſe ohne irgend welche Verletzungen davon
zu tragen.

Aus der Stadtverordnetenſitzung
vom 11. Februar.

Die Debatte über die Verpachtung der Würfelwieſe.
Regierungsrath Gneiſt referirte über den Magiſtrats-Antrag,

betreffend die Prolongation des Pachtvertrages über die kleine oder
Würfelwieſe mit dem Oeconomen Gruneberg. Nachdem letzterer die
Wieſe während der Zeitdauer von 6 Jahren für einen jährlichen
Pachtzins von 510 innegehabt hat und im verfloſſenen Jahre die
Pachtzeit abgelaufen iſt, wurde im October vorigen Jahres ein neuer
Termin ausgeſchrieben. Es kam hierbei zur Sprache, daß der Ver
ſchönerungsverein einige Aenderungen in den Anlagen auf der Wieſe
beabſichtige und wurde deshalb der Termin bis zum April dieſes
Jahres hinausgeſchoben. Herr Gruneberg erklärte ſich bereit, auf
weitere 6 Jahre die Wieſe in Pacht zu nehmen und zwar für den-
ſelben Preis wie bisher, wobei er bemerkte, daß er ſich ohne Einwand
verſchiedene während der beendeten Pachtzeit vorgenommene Aen-
derungen habe gefallen laſſen. Auch im Uebrigen iſt zu conſtatiren,
daß Herr Gr. die Nutzung der Wieſe mit peinlichſter Vorſicht für
die dortigen Anlagen vorgenommen hat. Der Magiſtrat wandte ſich
deshalb an den Verſchönerungs-Verein, um ihn über ſeine Vorſchläge
zu hören. Der Verein erwiderte, daß er einige Wegeverbreiterungen
und Aenderungen vorzunehmen beabſichtige und daß er wünſche,
ihm ſelbſt die Wieſe in Pacht zu geben. Er erklärte ſich ferner auf
Anfrage bereit, daß er auf drei Jahre den Pachtzins von 510 ſich
zu zahlen verpflichte, indem er durch Afterverpachtungen die Ausgaben
zu decken gedächte. Der Magiſtrat machte ſich hierauf dahin ſchlüſſig,
Herrn Gruneberg den Zuſchlag zu ertheilen, wobei er anführte, daß
der Verſchönerungs-Verein keine Corporation ſei, mit der man einen
Vertrag abſchließen könne, daß es ferner beſſer ſei, die Wieſe auf 6
Jahre als auf 3 Jahre zu verpachten, daß endlich Herr Gruneberg
ein coulanter Pächter geweſen ſei und ſich zu verſchiedenen Opfern
bereit erklärt habe.
werden, hat Herr Gr. in den Contractsbedingungen die Aufnahme
eines Paſſus zugeſtanden, wonach von dem gepachteten Terrain gegen
Zahlung von 42 pro Morgen Parzellen zur anderweiteren Be-
nutzung zurückgenommen werden können. Auch die Agrarcommiſſion
ſah deswegen von einer weiteren öffentlichen Ausbietung ab, da an-
dere Pächter mit weniger Schonung verfahren möchten, und ſchloß
ſich dem M.- Antrag an. Der Referent empfahl gleichfalls Annahme
deſſelben.

Juſtizrath Fiebiger äußerte ſeine Ueberraſchung, daß der
Gegenſtand auf die heutige Tagesordnung gekommen ſei, wodurch die
Verhandlungen mit dem Verſchönerungs-Verein und dem Magiſtrat
vollſtändig abgeſchnitten ſeien, Durch die vor 8 Tagen beſprochene
und ſchon länger ventilirte Brückenangelegenheit ſeien die Verhand
lungen ohne ein anderes Reſultat geblieben. Schon vor 6 Jahren
ſei er über die Verpachtung der Wieſe erſchrocken, da alle auf eine
Verſchönerung der Wieſe gerichteten Jdeen ſomit geſcheitert ſeien.
Ferner benutze Herr Gr. das Gras als Pferdefutter und laſſe es aus
dieſem Grunde ſo lang wachſen, daß das Anſehen der Wieſe erheblich
verlöre. Daher komme es auch, daß Herr Gr. bei zweimaliger Ueber
ſchwemmung einen Schaden gehabt habe, der jedoch durch die vor-
zügliche Güte der Wieſe, die eine dreimalige Schur zulaſſe, aus-
geglichen ſei. Ferner glaubte er, daß man mit dem Verſchönerungs-
Verein, der die Anlagen und auch die Brücke geſchaffen habe, rück-
ſichtsvoll verfahren müſſe, er bezweifele, daß ein Contract mit dem
Verein nicht abgeſchloſſen werden könne. Jm Uebrigen bitte er den

iſt die günſtigſte, welche Gläubigern im Concursverfahren ſeine Gegengebote zu prüfen.
Dr. Müller an, der aber noch wünſchte, dem Magiſtrat zur Er

Magiſtratsantrag abzulehnen.
Herr Amtmann Roth bemerkte, daß die Wieſe nur eine zwei-

ſchürige ſei, und daß Herrn Gruneberg die ökonomiſche Nutzung frei-
ſtehe. Als bloße Raſenplätze, die allerdings ein beſſeres Ausſehen
gewährten, würde die Wieſe einen ſolchen Pachtzins nicht ergeben.

Stadtrath Lamprecht ſchloß ſich dem Amtmann Roth an und
empfahl Annahme der Vorlage.

Juſtizrath v. Radecke wünſchte eine Beſchlußfaſſung auf 14
Tage zu verſchieben, um den Verſchönerungs-Verein zu hören und

Dieſem Vertagungsantrage ſchloß ſich

wägung zu geben, ob die Wieſe dem Verſchönerungs-Verein nicht zur
beliebigen Benutzung unentgeltlich überlaſſen werden ſolle.

Für den Vertagungsantrag ſprachen wiederholt die Herren
Juſtizrath Fiebiger, Görlitz, Juſtizrath Fritſch, für den Magiſtrats,
antrag die Herren Bürgermeiſter vom Hagen, Banquier Bethcke und
der Referent.

Die Verſammlung beſchloß, die Anträge des Dr. Müller und
Juſtizrath v. Radecke abzulehnen, den Magiſtratsantrag aber zu ge

Um nun dem Verſchönerungs: Verein gerecht zu

nehmigen. Für den Antrag des Dr. Müller ſtimmten nur 2 Mit
glieder.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Februar 1878.

Eben ne Der Gutsbeſitzer C. Nowacki, undH. an örmlitzerſtraße 8. Der Korbmacher E. Born,
Mittelſtraße 14, und F. Biedermann, Sophienſtraße 9 a. D

glaucha 6.
Geboren: Dem Schneider E. Trittel eine Tochter, a 18.

Dem Handarbeiter G. Henze ein Sohn, an der Moritzkirche 5.
Dem Bremſer W. Schlickeiſen ein Sohn, Landwehrſtraße 16.
Dem Handarbeiter F. Brockhaus eine Tochter, Luckengaſſe 2.
Dem Buchbindermeiſter W. Schwarz eine Tochter, Leipziger-

ſtraße 20. Dem Fabrikarbeiter W. Haaſe eine Tochter, große
Rittergaſſe 13. Dem Handarbeiter A. Fromme ein Sohn,
Graſeweg 7. Dem Handarbeiter F. Lehmann eine Tochter,
Weidenplan 10. Dem Bäckermeiſter A. Köcke eine Tochter,
Graſeweg 24. Dem Handarbeiter A. Hübner eine Tochter,
Steinweg 12. Dem Klempnermeiſter G. Brecht eine Tochter,
an der Glaucha'ſchen Kirche 3. Dem Tiſchler A. König eine
Tochter, kl. Brauhausgaſſe 22. Dem Archidiagconus H. Pfanne
eine Tochter, an der Marienkirche 2. Dem Maurer T. Pretſch
eine Tochter, Saalberg 8. Dem Zugführer W. Küſter eine
Tochter, Blücherſtraße 5.

Geſtorben: Des Locomotivführer A. Schuchardt Tochter Clara,
1 Jahr 29 Tage, Stimmritzenkrampf, Wörmlitzerſtraße 8 b.
Der Kaufmann Hermann Theodor Stockmann, 71 Jahr 8 Monat
5 Tage, Altersſchwäche, Landwehrſtraße 819. Der cand. med.
Oswald Menzel, 29 Jahr 10 Monat 16 Tage, Weidenplan 3a.
Des Muſiker H. Jentſch Sohn Wilhelm, 4 Monat 5 Tage,
phlegmonöſe Entzündung, vor dem Steinthor I. Des Jnſpec-
tionsAſſiſtent C. Rach Sohn Otto, 1 Monat 28 Tage, Atrophie,
Harz 164. Des Handarbeiter G. Henze Sohn, 12 Stunden,
Schwäche, an der Moritzkirche 5. Des Maurer C. Berbig
Sohn Paul, 4 Jahr 6 Monat 20 Tage, Baſilarmeningitis,
Bäckergaſſe 5. Die Wittwe Charlotte Henning, 64 Jahr
11 Monat 18 Tage, Lungenleiden, Steg 19. Der Commis
Heinrich Otto Hudemann, 22 Jahr 6 Monat 6 Tage, Schwind-
ſucht, Auguſtaſtraße 4. Des Lehrer L. Weiland Tochter Anna
Margarethe, 4 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, Fleiſchergaſſe 41.

Des Verſicherungsbeamten L. Hanſon Tochter Martha, 5 Monat
20 Tage Eklampſie, große Brauhausgaſſe 22/23. Des Werk-

meiſter F. Rode Tochter, todtgeboren, Liebenauerſtraße 2.
Fremdenliſte. e

„Angekommene Fremde vom I11. bis 12. Februar.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.

Hüttendirector Joachimi a. Gerbſtedt. Hr. Superintendent Mircke
m. Gem. a. Freiburg. Hr. Fabrikant Nuſter a. Oſchatz.. Hr.
Oand. theol. Mircke a. Freiburg. Fräul. Meyer, Sängerin a.
Leipzig. Hr. Kaufm. Huesgen a. Trober. Hr. Krebs Hofſänger
a. Deſſau. Hr. Rittergutsbeſitzer Beck a. Schleſien. Hr. Hotel-e ente a. Wien. Hr. Rentier Schumann m. en a.

nabrück.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Leipzig, Joachimthal

a. Berlin, Metſch a. Kitzingen, Humbert g. Frankfurt,
Crefeld, Peter a. Dresden, Meyer a. Stettin, Arnold a. Pretzſch
Wieland a. Magdeburg, Eckſtein a. Gießen, Walther a. Erlangen,
Weitſch a. Berlin. Hr. Fabrikant Seidlitz a. Chemnitz. Hr.
Ingenieur Mangold a. Zeitz. Hr. Rentier Obſtfelder a. Danzig.
Hr. Techniker Baumbach a. Erfurt. Hr. Oekonom Landmann a.
Tinz. Hr. Privat. Ermler a. Berlin.

Stadt Hamburg. Baron v. Werthern, Rittergutsbeſitzer g. Wiehe.
Hr. Secretär Fichtel a. Wiehe. Hr. Bürgermeiſter v. Schulz a.
Neu Ruppin. Hr. Forſt Eleve Lüttich a. Leimbach. Die Hrrnu.
Kaufl. Klautſch a. Magdeburg, Fuchs u. Kühn a. Berlin, Zoller
a. Wien, Schweitzer u. Pingel a. Berlin, Brandes a. Braun
r r a. geren n 4 e a Werner a.ran a. M., Frech a. Nürnberg, äffer a. Wermeskirchen,Stüber a. Paris, Gebr. Bendix a. Berlin. 4

Solduer Ring. Hr. Fabrikbeſitzer Stolberg a. Zittau. Hr. Bau
Jnſpector Zimmermann a. Carlsruhe. Hr. Oberpoſtſecretair
Angermann a. Hamburg. Hr. Kreisrichter Teuſchert a. Mühl-
hauſen. Hr. Rendant Klöpfer a. Bielefeld. Die Hrrn. Kaufl.
Beinitz a. Apolda, Otto a. Leipzig, Cohn a. Berlin, Schmidt a.
Torgau, Schmahler a. Berlin, Eiſenberg u. Alexander a. Leipzig,

Elias a. Berlin, Fiſcher a. Aue.
Soldene Kugel. Hr. Oekonom Glaſer a. Stößen. Hr. Betriebs-

controleur Tillinger a. Berlin. Hr. Reſtaurateur Schulz a.
Fürſtenheim. Die Hrrn. Kaufl. Lippmann a. Aachen, Seydler a.
Erfurt, Minde a. Leipig Heß a. Offenbach, Horn a. Wien,
Göhner a. Bielefeld, Badorff a. Cöln, Weiſe a. Pößneck, Hagen
a. Gladbach, Balſen, Krall u. Ramann a. Erfurt, Böttcher g.
Waldheim.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hollig a. Würzburg, Laue a.
Berlin, Henckel a. Prag, Roßmann a. Dresden, Sauerteich a.
Colberg, Beneiſen a. Teplitz, Möller a. Glauchau, Schröder a.
Buchholz, Martin a. Leipzig, Günther a. Nürnberg. Hr. Fabrikant
Feuerkopf a. Wien.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Februar.

Durch fortdauerndes Fallen des Barometers in Centraleuropa
und Steigen deſſelben im Norden ſind die Unterſchiede im Luftdruck
noch verringert und vielfach Windſtillen eingetreten. Allgemein
herrſcht ruhiges, am Kanal und in Norddeutſchland größtentheils
nebliges, am Skaggerak und ſtellenweiſe auf den britiſchen Jnſeln
völlig heiteres Wetter, in Deutſchland theilweiſe mit Regen oder
Schneeſchauern und bedeutender Erwärmung im Süden des Landes,
wo jetzt ebenfalls allgemein Thauwetter eingetreten iſt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
II. Februar. Morg. 6 U Machm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin. 333,21 331.00 384,80 332,00
Luftdruck Millim. 751,66 753,45 755 25 753,45
Dunſtdruck P. L. 1,93 2,11 149 J 1,84
Dunſtdruck Mm. 436 4,76 3,36 3,65Druck der P. L. 231,28 331,89 333,31 332,16
trockenen Luft Mm. 747,30 748,69 751,89 749,29
Rel. Feuchtigkeit 88,1 85,1 86,1 386,4
Wärme Réaum. 1,0 2,4 e 0,6Wärme Celſius. 1,25 3,00 2,00 0,75Wind SW I. W II. NW I. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10 heiter 2. wolkig 7.
Wolkenform Nimbus. Nimhbus. Str. Ci.-cu. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom II. 12. Februar: 3,5 R.

438 C.
Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 12. Februar 1878.

Bergiſch Märkiſche 73,10. Cöln Mindener 88,——, Oberſchleſische
A. C. D. 121,20. Rheiniſche 105,25. Oeſterr. Staatsbahn 434,50.
Lombarden 127,50. Oeſterr. Cred -Act. 374 50. Preuß. Conſolidirte

104,70. Tendenz: matt. 8Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 206,50. MaiJuni 207,50, feſter.Noggen. Februar 145,50. April-Mai 146,50. MaiJuni 144,50,

feſter.
Gerſte loco 120 195.
Hafer. April-Mai 137,50.
Spiritus loco 51,80. Februar 5150. April-Mai 52,70, ermattend.
Rüböl loco 69 50. April-Mai 68,60. MaiJuni 68,50
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

Berlin -Anhalt. St. -Act. 84,75. Verlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 77,50. BerlinStettiner St.Act. 102. u e
Stamm-Act. 73,10. CölnMindener St.Act. 88, Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 107,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,20. Rheiniſche
105,20. Franzoſen 437, Lombarden 128, Oeſterr. Credit-
375,50. Darmſtädter BankActien 106,25. Thüringer Bank-Act. 75,
DiskontoCommand. Anth. 115,75. Preuß conſol. 4/, Anleihe
104,70. Kurz London 20,37. Kurz Amſterdam 168,60. Oſterr.
Noten 170,50. Rumäniſche Stamm Actien 23,90. Ruſſiſche 52
Anleihe von 1877 82,80. Tendenz: matt.

Der
Pappdachdecker W. Schäge, Saalberg 19, und M. Brode, Ober

Kirchliche 2
Zu St. P

Baptiſten(

eheArchäolog.
goologiſche
Standesam

gang Rat
Siaruſ es
Städtiſche
Sparkaſſe
Spar u.
Börſenver

Kaufmänn
Kaufmanr
Fortbildr

ſchule:
Stenogra)
Jahn 'ſcher
Männerch
Liedertafe

Concerte

Vortrag
ſcha

Mi
Volksſch

hard
werder

a

vor de
1 Tre
gen ü
abzug

2

oder

etwas
gen o
25.
walte
etwar
haber



ſpiel a.
kirchen,

r. Bau
ecretair
Mühl-
Kaufl.

nidt a.
Leipzig,

etriebs-
ulz a.
dler a.
Wien,
Hagen
cher g.

aue g.
eich a.
der a.
rikant

imthal
Perſe a.
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 13. Februar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 z Beichte u. Communion Oberprediger Saran.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Aniverſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2--4Nm.)
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. II--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerfitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang rerStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.S Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. S 1, Rm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 I kl. 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten) Ballotage u. offene Bibliothek.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen. 8
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Maännerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Gr. ExtraConcert v. früheren Mitgliedern der Menzel'ſche Capelle, Director J.
Fritſch a. Zeitz, Ab. 8 im Saale der „Tulpe“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Sclave“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.S Skegunt eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 13. d. M. um S Uhr.

Vortrag des Herrn Dr. Traumüller (als Gaſt): Java in land-
ſchaftlicher und geologiſcher Veziehung.

Kirchhoff.
Haßler'ſeher Verein.

Mittwoch den 13. Februar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule, für Herren um 77 Uhr. Um pünktlichen Beſuch bittet

C. A. Haßler.

.—X:XN ]lol'TPTGTGO, nonFekanntmachungen.

Halle a. d. S., den 9. Februar 1878.
KonkursEröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, I. Abtheilung,
den 9. Februar 1878 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen der Handelsfrau Johanne Hagelberg
eborene Philippſon hier in Firma A. J. Hagelberg

iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 9. Auguſt 1877 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Vern-
hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin
werden aufgefordert, in dem

auf den 23. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Holtze im Gerichtsgebäude,
1 Treype hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die Erklärungen ube ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters

abzugeben.Ahen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, Papieren

oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an dieſelbe zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
25. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein-
ſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 25. März d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen

auf den 3. April d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Holtze im Gerichtsgebäude,
eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Wippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld,
Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 313 eingetra
genen und

F. A. Schützfirmirten Handels- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Der Kaufmann Ernſt Julius Schütz zu Wurzen, jetzt zu

Deſſau, iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden;
eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Febr. 1878 am folgenden Tage.

m SS.
Die Lieferung der Terrakottem, Form- und Ver-

blendsteine zum Neubau einer Univerſitäts-Biblio-
thek hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen
werden. Lieferanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Mitt-
woch den 20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeich
nungen und Lieferungsbedingungen innerhalb der Büreauſtunden ein-
geſehen werden können.

Halle a/S., den 9. Februar 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiede mann.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 363 eingetragenen und

Politz G Emphiünger zu Halle a/S.firmirten Handels Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Der Mitgeſellſchafter Theodor Emphinger zu Halle iſt am 1. Rovember 1877 aus der Ge

ſellſchaft ausgeſchieden und das Geſchäft auf den Kaufmann Adolph Politz zu Halle allein überge
gangen, welcher ſolches unter der Firma A. PoIit2 fortführt; efr. Firmenregiſter No. 1015,
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Februar 1878 am folgenden Tage.

Gleichzeitig ſind im hieſigen Firmenregiſter folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: FirmenJnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 1013. Fabrikant Heg un t peim Giebächenſtein. A. Sellheim,
zu Giebichenſtein.

1014. Kaufmann d Schaaf Halle a/S. Rudolph Schaaf,
zu Halle a/S.1015. Kaufmann Adolph Politz Halle a/S. A. Politz,zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Februar 1878 am folgenden Tage.

Edictalcitation.

Der Apotheker Franz Bau-
mann, Sohn des Pfarrers Jo
hann Heinrich Chriſtian Baumann
und der Ehefrau Johanne Juliane
Charlotte, geb. Haumann in Horn-
ſömmern, iſt den 27. März 1877
in Großenehrich, ledig, ohne Teſta
ment und ohne Erben in auf und
abſteigender Linie, ohne Geſchwiſter
oder deren Abkömmlinge verſtorben,
ſo daß bei der eingeleiteten Erb-
regulirung nunmehr alle übrigen
noch ſo entfernten Seitenverwandten
zur Erbſchaft berufen ſind, jedoch
unter der geſetzlichen Beſchränkung,
daß die Nähe des Grades allein
entſcheidet.

Obwohl nun bisher bereits eine
größere Menge dieſer Erben er-
mittelt worden ſind und ſich durch
Erbzeugniſſe auch legitimirt haben,
ſo ſind doch mehrere Erben unbe-
kannt geblieben, da die Kirchen
bücher die betreffenden Namen nicht
mehr angeben, oder weil Erſtere
unbekannt abweſend leben.

Zum Zwecke der endlichen Be-
ſeitigung dieſer Nachlaßregulirung
werden daher alle noch ſo entfern
ten Seitenverwandten des Erblaſſers
Franz Baumann aus Großen-
ehrich hiermit geladen,
den 16. Mai 1878, früh 9 Uhr,

entweder in Perſon oder durch ge
richtliche Bevollmächtigte vor unter
zeichneter Behörde zu erſcheinen,
mit der Aufforderung, im Termine
ihre Erbanſprüche, ſoweit es nicht
ſchon geſchehen, anzumelden und
durch Pfarrzeugniſſe zu begründen,
bei Meidung, daß ſonſt die Nach-
laßregulirung ohne weitere Rück-
ſicht zu Ende geführt und die Erb
maſſe zur Vertheilung gebracht
werden wird.

Als Rechtsbeiſtände werden vor-
geſchlagen die Herren Rechtsanwälte
Huſchke, Czarnikow, Dr. Sommer
in Sondershauſen,
Hülſemann in Arnſtadt.

Die Nachlaßmaſſe iſt verſiegelt

vinz.Stadt mit Eiſenbahn ſteht ein

Haus- Verkauf.
Jn einer Fabrik- u. Pro-

2ſtöck Haus mit Hof-Einfahrt,
großer Stallung u. Scheune, Gar
ten u. Brunnen, am Markte
belegen, zu jedem Geſchäft paſ
ſend, billig u. mit wenig An-
zahlung zu verkaufen.

Haasenstein
Eine anſtändige, zuverläſſige Frau

ſucht Stellung, am liebſten als Kin
derfrau. Gef. Off. unter B. G. d.
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Haus- Verkauf.
Ein maſſives Wohnhaus mit

hübſchem Laden in beſter Lage von
Giebichenſtein, wegen Fortzug
von dort billig zu verkaufen und
ſofort zu übernehmen. Anzahlung
nach Uebereinkunft.

Zu erfragen in der Annoncen-
Expedition von
Mosse, gr. Ulrichsſtr. A.

Auf einem größeren Gute mit
Brennerei, in der Nähe von Halle,
wird zum 1. April ein Ober-
verwalter resp. Jnſpeetor
geſucht. Gehalt 600--800 Mark.
Tüchtige, mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Bewerber wollen Abſchriften
derſelben unter P. P. 100. an
Rudolf Mosse, Halle a/S.
einſenden.

Eine Fabrik hat A bis 5 Pfer-
dekraft und ca. 500 [1Fuß
Arbeitsraum unter günſti-
gen Bedingungen abzuge-
ben. Off. unter Chiffre F. M. 165 an

Produkten Engros Geſchäft lernte,
Bärwinkel, bereits in einem Cigarren u. Ma-

terialwaaren Detailgeſchäft thätig
war, mit allen Comptoirarbeiten

Näheres
auf Anfragen s H. 5476
durch

Vogler in Salle a/S.
C

Rudolf

öffentlich gegen baare Zahlung in

auch die Buchführung mit über-
nehmen kann, ſucht paſſende Stel
lung mit freier Station bis 1. März
oder ſpäter.
bittet man unter Chiffre M. G. 5
poſtlagernd Merſeburg niederzu-
legen.

reſp. zum Depoſitum des unter vertraut iſt und gegenwärtig in
zeichneten Gerichts genommen wor einem Delikateſſe-Geſchäft konditio-
den und beträgt circa 23,742 M. nirt, ſucht, geſtützt auf gute Em
in Capitalien. pfehlungen, per 1. April Engage

Greußen, den 7. Februar 1878. ment in Halle a/S. Werthe Adr.
39 Jnſfi unter O. C. St. Nr. 2307. durchDaß Fürſtl. Juſtizamt die Annoncen Expedition von J

Barck Co. erbeten.9Auction in Schkenditz Stellen ſuchen:
Dienstag d. 19. Febr. 1878 S ufrüh Uhr r r 7ſollen aus der Konkursmaſſe der Inen, ältere u. jüngere Koch
Hoffmann'ſchen Brauerei zwei aut ſells, 1 gebild. Mäd-
Zugochſen, 1 Pferd, 5 Läuferſchwei- chen, 6 Jahr in einer Stelle,
ne, 1 tragende Ziege, 40 Hühner, Mals Stütze der Hausfrau.

2 Enten, 4 Truthühner, 10 Paar r2 St z 5Tauben und 1 dreſſirter Jagdhund I R Auf-
S ſeher,

dem Hoſffm ann'ſchen Hauſe Leip- S meiſter, 1 Koch, mehrere
zigerſtr. Nr. 5 in Schkeuditz ver-
ſteigert werden.

Die Konkurs-Perwaltung. J angfäbr Atteſten.

S EWw'eiss, gr. Märkerſtr. 9.Jagdverpachtung. ne Midchen, eelye die
Die Jagdnutzung der Gemeinde zieſigen S e neMaßnir bei Gröbers, welche wit hieſigen Schulen beſuchen ſollen, fin

Rehjagd verbunden,
groß incl. Holzung,
den 4. März d. J. Mittags 2 Uhr
im Gaſthof bei Wittwe Kietz auf
6 Jahre öffentlich verpachtet wer
den.
ſelbſt bekannt gemacht.
haber wollen ſich zur Zeit einfinden.

den
2600 Morg. Beamtenwittwe. Näheres großeſoll Montag Ufrichsſtr. 53 II.

tig in Stelle als Landwirthſch.,
ſucht z. 1. April als 2. Mamſell
od. als Stütze d. Hausfrau Stel-
lung.

lagernd Stumsdorf erbeten.

Die Bedingungen werden da
Pachtlieb-

Der Ortsvorſtand.
Eine geübte Putzmacherin, welche Eine gewandte Verkäuferin, die

ſchon ſeit vier Jahren in einem
Materialwaaren-Geſchäft thätig war
u. gute Zeugn. hat, ſucht 1. März
oder 1. April anderweitige Stellung.
Nähere Ausk. ertheilt gern Mer-
ſeburg Schmale Str. Nr. 9 und
Halle Breite Str. 1.

Beliebige Adreſſen

Brenner, ZJiegel-
zu Oſtern.

Kellner u Kellnerburſchen, F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
I Kutſcher u. Pferdeknechte mit

Näheres im
Compt. von Frau Rinne

liebevolle Aufnahme bei einer

Ein junges Mädchen, gegenwär

Gefl. Off. sub E. V. poſt

(R. B. 137.) W 1 alleinst-
fein geb. Herr, Baumstr., mit 1
7jähr. Tocht., sucht 2. Leit. der
Hausw. 1 Dame aus guter Fam.
Off. u. Marke z. Rückantw. an Kfm.
Müller in Leipzig, Burgstr. 2.
Lehrlings-Gesueb.
Für unser Produkten- u. Spe-

ditions Geschäft suchen wir zu
Ostern a, c. oder auch trühber
einen jungen Mann mit guter
Sehulbildung als Lehrling.

Klinkhardt G Schreiber,
Halle a/S., Nene Promenade 12.

Penſions- Anzeige.
Jn einem gut geleiteten hieſigen

TöchterPenſionat ſind Oſtern 1878
einige Stellen frei. Gef. Auskunft
ertheilt Herr Buchhändler Rei-
chardt hier, Barfüßerſtr.

Für mein Tuch- u. Mode-
waarengeſchäft ſuche p. Oſtern
einen Lehrling.

Gl. A. Schmerwitz
in Cönnern.

Eine Wittwe, 40 Jahr alt, aus
guter Familie, ſucht zur Stütze der
Hausfrau, womöglich bei einer Pre
diger oder andern Familie auf dem
Lande Stellung. Dieſelbe bean-
ſprucht keinen Gehalt, ſie würde
vielmehr noch ein Koſtgeld von 150
Mark pro Jahr zahlen. Geehrte
Reflektanten werden erſucht, ihre
Adreſſen an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zur Weiterbe-
förderung einzuſenden.

LehrlingsGeſuch.
Wir ſuchen zu nächſteOſtern für unſer Cowper

und Lager einen Lehrling
mit guter Schulbildung aus
anſtändiger z unter
günſtigen Bedingungen.
Gebr. Wege, Halle a/S.

Einige Penſionärinnen finden
Oſtern d. J. bei einer geprüften
Lehrerin Aufnahme. Die Zöglinge
werden bei gewiſſenhafter Pflege
und Aufſicht in der Weiterbildung
möglichſt gefördert. Auskunft er-
theilt gütigſt Frl. Jda Böttger,
Markt Nr. 18.

Stellen ſuchen Heer
Mädchen,

die in einer der feinſten Küchen 1
Jahr gelernt und noch dort ſind,
die eine auf 1 Gut, die andere in
Hotel, und eine 34jähr. Kochmam-
ſell ſucht bald Stelle durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

J für 2 1.Offene Stellen ehe
zum Erl. der ff. Küche, 2 junge
Kellner u. mehrere Kellnerlehrlinge

20 Stück Puterhähne
ſind zu verkaufen.
n. Rothe, Mühlenbeſitzer,

Sangerhauſen.
1 Rappe, Wallach, hanno-

verſche Raſſe, 5“ 7“ groß, 5
Jahr alt, gut geritten und ſehr
flotter Gänger, zu verkaufen.
Preis 700 Thlr. Off. unter
H. 15470 an die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Co., Halle aS.
Ein Hengſtfohlen, 2 Jahr alt,

Trakehner Abſtammung, verkauft
Hoffmann in Köchſtedt.

Eine neumilchende Kuh nebſt
Kalb ſteht in Naundorf b/ R.
Nr. 6 zum Verkauf.

Eine große, junge neumilchende
Kuh ſteht zu verkaufen

Holleben Nr. 6.



Programm
zu der in den Tagen vom 29. März bis I. April er.
in Müller's Bellevue zu Halle a/S.

ſtattfindenden

Auetellang ren Nburtergedige, Lir- u. diugrègeln,

verbunden mit einer
Ausstellung von Aquarien u. Terrarien,

veranſtaltet vom
„Ornithologiſchen Central-Verein für Sachſen und

Chüringen zu Halle a/S.“

1) Zur Ausſtellung werden zugelaſſen
Taunben, Hühner, Fasanen,Perlhühner, Gänse, Enten und Schwäne;
Sing- und Ziervögel;
gut ausgeſopfte Vögel;
Geräthschafſten und Producte,
ziehung zur Haltung,
Vögeln ſtehen, ſowie
Jnhalts;e. gut beſetzte Aqnarien und TWerraräen.

2) Nur in ihrer Art gute und zugleich geſunde Thiere werden zur
Ausſtellung zugelaſſen. Von dem Comité als nicht ausſtellungsfähig
erkannte Thiere werden dem Eigenthümer ſofort unfrankirt zurückge-
ſchickt, ebenſo ſolche, an denen beabſichtigte Täuſchung erkannt wird.

3) Für den Fall, daß die Anmeldungen ſo zahlreich eingehen
ſollten, daß die angemeldeten Thiere nicht alle in den großen, dem
Vereine zur Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten bequem unterzubringen
wären, behält ſich das Ausſtellungs-Comité außerdem noch die Zurück-
weiſung der zuletzt eingegangenen Anmeldungen vor.

4) Alle auszuſtellenden Gegenſtände ſind auf einem gedruckten
Anmeldebogen, der vom unterzeichneten Comité gratis verabreicht wird,
genau zu bezeichnen, und iſt derſelbe bis ſpäteſtens den 10. März er.
an den Kaufmann Herrn R. Moven, Merſeburgerſtraße 14 in
Halle a/S., einzuſenden. Genannter iſt auch gern bereit, betreffs
der Anmeldung jede etwa nöthig erſcheinende weitere Auskunft zu er
theilen. Gegenſtände, die nach dem 10. März er. angemeldet werden,
können im günſtigſten Falle in unſerem Cataloge nur im Nachtrage
aufgeführt werden.5) Nicht angemeldete Thiere werden ſofort zurück-
geſchickt, auch ſolche, die an Stelle angemeldeter ein-
geſandt werden.6) Die auszuſtellenden Vögel und ſonſtigen Gegenſtände müſſen
den 28. März er. unter der Adreſſe: „Dem Ausſtellungs Comité,
Halle a/S., Müller's Bellevue“, hier eintreffen.

7) Die Ausſteller haben ſowohl die Thiere als die Geräthſchaften
auf ihre Gefahr und zwar franco einzuſenden. An jedem Collo muß
die vollſtändige Adreſſe des Abſenders auf Pappe oder Holz befeſtigt
ſein. Sind in einem Behälter mehrere verwandte Stämme von Ge-
flügel untergebracht, ſo muß jeder Stamm kenntlich gezeichnet ſein.

Die nicht verkauften Thiere reſp. Gegenſtände werden bis auf
Aquarien und Terrarien franco zurückgeſandt. Ausſteller von letztge
nannten Gegenſtänden haben den Rücktransport ſelbſt zu beſorgen.
Transportbehälter der verkauften Gegenſtände werden nicht retournirt.

8) Jeder Ausſteller hat ſich in allen Beziehungen den Anord
nungen des Ausſtellungs-Comités zu fügen.

9) Zweckmäßige Behälter für alles Geflügel, einſchließlich der
Sing und Ziervögel, ſtellt der Verein.

10) Ebenſo ſorgt der Verein für Beaufſichtigung, Pflege und Füt-
terung der Thiere wie derſelbe überhaupt alle nur möglichen Veran-
ſtaltungen treffen wird, die ausgeſtellten Thiere reſp. Gegenſtände vor
Schaden zu bewahren. Die Verpflichtung aber, für etwa deſſenunge-
achtet während der Ausſtellung oder des Transports eintretende Be
ſchädigungen der Gegenſtände reſp. Erkrankungen oder ſtattfindenden Ver
luſt der Thiere aufzukommen, lehnt der Verein bis auf etwa ent-
ſtehende Brandſchäden hierdurch ausdrücklich ab.

11) Bezüglich der Sing und Ziervögel bitten wir auf dem An-
meldebogen zu vermerken, welches Futter denſelben zu verabreichen iſt.

12) Da die ausgeſtellten Thiere reſp. Gegenſtände auf Koſten des
Vereins gegen Feuersgefahr verſichert werden ſollen, ſo iſt auch für die
unverkäuflichen der ungefähre Werth anzugeben. Geſchieht das nicht,
ſo geht der Ausſteller im Falle einer Beſchädigung durch Feuer des
Erſatzes verluſtig.

13) Auf jeden Stamm Hühner, Faſanen, Truthühner, Perlhüh-
ner, Gänſe, Enten oder Schwäne hat der Ausſteller ein Stand-
und Futtergeld von 2 Mark, auf jedes Paar Tauben ein
dergl. von 1 Mark und auf Kanarienvögel ebenfalls pro Stück
1 Mark zu entrichten. Für jede Nummer erotiſcher Vögel iſt
ein Stand- und Futtergeld von 25 Pfennige zu erlegen. Für
größere Collectionen von Exoten bleibt das Stand und Futtergeld
der gegenſeitigen Vereinbarung vorbehalten. Der Betrag iſt
bei der Anmeldung in Baar oder Poſtmarken zu entrichten, reſp. mit
dem Anmeldebogen franco einzuſenden. Das Standgeld für Geräth-
ſchaften, Produkte, Schriften c. wird nach Flächenraum berechnet, und
koſtet der (D Meter 1 Der Betrag deſſelben iſt nach erfolgter Auf
ſtellung zu entrichten, oder wird bei der Rückſendung der Gegenſtände
durch Nachnahme erhoben. Aquarien und Terrarien ſind vom Stand-

e
die in Ve-

Schriften ornithologiſchen

Truthühner,

Pflege und Züchtung von

ſtatt. Gegen die Entſcheidung der Preisrichter iſt keine Appellation zu
äſſig. Thiere, welche unter nicht zutreffenden Namen angemeldet ſind,

Schulnachricht.
werden bei der Prämiirung übergangen. Das Reſultat der Prämiirung in. len Klaſſenwird durch die hieſigen Zeitungen bekannt gemacht. 8 Töchterſchule, auch in der un

17) Mit der Ausſtellung iſt eine Lotterie verbunden, durch welche terſten, der Curſus jetzt nur ein-

ausſchließlich Thiere der Ausſtellung verlooſt werden. Hfindet am 1. April unter Aufſicht der Behörde im Ausſtellungslokale dem Oſtertermin beginnt, ſo er
ſtatt. Looſe ſind ſowohl von den unterzeichneten ComiteMitgliedern, laube ich mir ſchon jetzt anzuzeigen,
als in den Tagen der Ausſtellung an der Hauptkaſſe zum Preiſe von daß das neue n am Don-
1 pro Stück zu entnehmen. Die Gewinnliſte wird am 3. April er. nerstag d. 25. April ſeinen
durch die hieſige SaaleZeitung veröffentlicht. Auswärtigen Gewinnern Anfang nehmen wird und bemerke,
werden die Gewinne bei Frankoeinſendung der Looſe unter Nachnahme daß u Michaeli in die unterſte
der Verſendungskoſten unfrancirt überſchickt. Klaſſe nur ſolche Schülerinnen auf

18) Um den reſp. Jntereſſenten die Ausſtellung auch über die ne mmen wen können, welche
Dauer derſelben hinaus nutzbringend zu machen, wird dem Ausſtellungs Lereits einige Vorbereitung beſitzen.
Cataloge ein Inſeratentheil für einſchlägige Anzeigen angehängt. Die Anmeldungen nehme ich Montags,
ganze Catalogſeite wird mit 20 die halbe mit 10 kleinere An- Dienstags, Donnerstag und Frei-
zeigen werden nach Verhältniß berechnet. Der Betrag iſt mit der An tags zwiſchen Z-4 Uhr entgegen.
zeige franko einzuſenden. Die Anzeigen müſſen bis ſpäteſtens den 15. Clara Hayrn,
März er. an unſeren Schriftführer Herrn B. RKoven eingeſandt gr. Ulrichſtraße 35.

werden. Am Hafen 3 grosse Lager-19) Das Ausſtellungslokal iſt von früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr räume in unserm Speicher, Kel-
geöffnet. Das Eintrittsgeld beträgt pro Perſon 50 Kinder zahlen ler, Schuppen und im Freien zur
20 Cataloge, à 20 ſind an der Kaſſe zu haben. Lagerung von Waaren aller Art

Halle a/S., den 8. Februar 1878. billig abzugeben.
Das Ansſtellungs-Comité: Klinkhardt G Schreiber.

R. Tittel, Vorſitzender, R. Koven, Schriftführer, J. Barck, Zahnschmerzen
E. Baumann, W. Berger, E. Gaudig, F. Haaſe, jeder Art werden, ſelbſt wenn die

F. Heckert, Th. Hennig, E. H. Herrmann, F. Jentzſchoen., Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,
N. Kegel, F. Kohl, O. Kohlig, C. A. Krammiſch, augenblicklich und für die Dauer

E. Krone, F. W. Lange, A. Lattermann, L. Schäfer, durch den berühmten Imcd. Mx-
C. Schlenker, C. Schnee, P. Schwarz, R. Traxdorf, (ract beſeitigt. Aecht in Fl.

H. Vogler, F. Zöllmer. à 50 zu haben im alleinigen De
pot für Halle bei

Aux Caves de Prance, J. Greneberg,
große Ulrichsſtraße 39.

W G Biatter.Wo einhancdlung und W eimsta ben zur Ein Berliner e
fühtung chemisch unterſuchter reiner

ſfrangösé sehen Bein Deutschland.

wünscht mit reellen Abnehmern
in jeder Art Butter in Verbin-
dung zu treten. Adr. sub O. 400
an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Verantwortlich zu jeder Zeit für die bei mir oder bei meinen 7Filialen gekaufen, mit meinem Namensſiegel verſehenen Zur Begründung von
Originalflaschen von und Liter. Sarg-Magazinen

Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei ſendet illuſtrirten Preiscourant
rancoHerrn Wilh. Gebhardt, Magdeburger Str. 51.

Brochüre enthaltend: Urtheile über mein Unternehmen ſeitens der
deutſchen und fremden Preſſe, ſowie Preiscourante werden auf
Verlangen gratis durch

Herrn Wilh. Gebharadt
zugeſandt oder verabfolgt.

Mit der Bitte an das geehrte Publikum, mein Unternehmen nach
Kräften unterſtützen zu wollen

zeichne mit Hochachtung

Oswalcdi Mier,

Ernst A. Fräedheim,
Fabrik eoniſcher Kehlungen,.

Berlin N W., Lehrter Str. 16/17

Friſch er auter Kalk
iſt dieſe Woche hindurch zu haben
in der Halleschen ZTucker-
siecdderei am Hoſpitalplatz.

Brennerei- Kartoffeln kauft Factor
Oſterland in Langenbogen.

Nimes, Marseille. Berlin. Dresden, n r einJeruſalemer Str. 48. Wettiner Str. 11. mit guten Zeugniſſen verſehener

Breslau Stettin, Hofemeiſter geſucht Neuhof Ey
Schweidnitzer Stadtgarten 13. gr. Domſtraße 20. thra bei Leipzig.

Kommende Oſtern iſt in
meinem Colonialwaaren-
Geſchäft eine Lehrlingsſtelle
zu beſetzen.
Rich. Krüger, Leipzig,

Grimmaiſche Straße.

Halle, Freitag den 15, Februar 1878, Abends 5 Uhr
im Sacate des Volksschaeltgebäctdes

G
des akademischen Gesangrvereins

unter Direction des Herrn Musikdirector Otto Reobke Iw,, vund unter gefälliger Mitwirkung Haasenstein Vogler,
des Herrn PäelkKe, Opernsänger aus Leipzig. e S hrker r

s mee Beſorgung von Anzeigen jeder Art

P T O C a M. z2 e aningey r h 5 d1. Ouverture. 2. Salamis, für Chor und Orchester von J arifmaßigen, d. den Preſen, dieGerngheim. 3 Arie '4. Onorliodor, 5. Lie- r. e Soſcheinenz S tenOrte des Erſcheinens zu zahlen
haben würde.

Geſchaäftsvrogramm und
C ZeitungsVerzeichniſſe auf

Verlangen gratis u. franco.

der am Clavier von R. Franz
sik von B. Lassenm,

6. König Oedipus, Mu-

Billets, numerirt Mrk. 2,50, unnummerirt Mrk. 1,50,
sind in der Musikalienhandlang von H. Karummnrodt zu haben

Havanna- Cigarren

meiner

Die Verlooſung al im Jahre, und zwar mit

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 1A. d. M. Abends 6 Uhr

im Saale der Volksſchule
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Keil über

Literatur und Buchhandel bei den Nömern.
Eintrittskarten zu 1 Mark ſind in der Buchhandlung von Schrö-

del Simon, Marktplatz 23, zu haben. Dieſelben ſind am Ein-
gange des Saales abzugeben, während die Abonnements Billets vor

gelde befreit. Von allen während der Ausſtellung verkauften Thieren
reſp. Gegenſtänden werden dem Ausſteller vom Vereine 109 von dem
im Cataloge angegebenen reſp. Preiſe als Verkaufsproviſion in Abzug
gebracht Alle bezüglichen Verkäufe werden an unſerer Hauptkaſſe im
Vorſtandszimmer abgeſchloſſen und erlangen erſt Gültigkeit, wenn der
qu. Betrag an dieſer Kaſſe bezahlt und eingetragen iſt.

14) Sämmtliche ausgeſtellten Thiere, reſp Gegenſtände, auch die-
jenigen, welche durch Verkauf oder Verlooſung an einen anderen Be-
ſitzer übergegangen ſind, müſſen bis zum Schluſſe der Ausſtellung auf
derſelben verbleiben. Nur ſichtlich erkrankte Thiere können vor Schluß
der Ausſtellung, aber dann auch nur mit Genehmigung des Vorſtandes
zurückgenommen werden.

15) Jn Halle und einem Umkreiſe von einer Meile
können an der Ausſtellung von Hof- und Zimmerge
Kisel, Geräthſchaften, Produkten, Schriften 2e. nur

ereinsmitglieder theilnehmen; die Betheiligung an
der Ausſtellung von Aquarien und Terrarien dagegen
iſt ohne Einſchränkung Jedermann geſtattet.

16) Die Prämiirung findet am erſten Tage der Ausſtellung von
Vormittag 11 Uhr an dürch hieſige und auswärtige Sachverſtändige

zuzeigen ſind. Der Vorſtand.e r Foltswoht. Tr och m
34613 im Rathhaus, 1 Tr. ho inks).Polksbibliothek Geöffnet Sonntag von 11 12 a
Dienstag und Freitag von 7—8 Abends

14 Tage frei für ereinsmitglieder (ährlicher Beitrag we
nigſtens 1 Mark; Annahmeſtellen: Halle'ſcher Bankverein [Ku-
lifch, Kaempf Co.], kl. Steinſtr. 5a, Bote Elsholz, Geiſtſtr. 5)
und für Schüler der Fortbildungsſchulen.

Von Nichtmitgliedern 50 Pfand für jeden Band,
je 3, bezügl. 5 wöchentliche Leſegebühren.

Jch ſuche zum 1. April 1 Mäd- Eine Kuh mit Kalb verkauft
chen für Küche u. Hausarbeit. Frau Wurp Nr. S.
Prof. Kähler, Wilhelmſtr. 33.

außerdem

Die von mir gegen Frau Mül-
Eine neumilch. Kuh mit Kalh ler ausgeſprochene Beleidigung

ſteht zu verkaufen nehme ich hiermit zurück.
Nauendorf a P. Nr. 25. M. Heidrich.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sehr feine à Mille 60, 75, 90, 200
Unsortirte Havanna à Mille 54

Echte Ouba- Cigarren in Original-Baſt-
Paketen zu 250 Stück à Mille 60

NManilla- Cigarren à Mille 60
Havanna-Ausschuss- Cigarren (Original-

Kiſten 500 Stück) à Mille 39
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich.

500 Stück ſende franko.
A. Gonsehlor, Breslau.

Malzkeime hat abzulaſſen
F. W. Preßler.

Eine braune Jagdhündin am 1.
d. M. zugel. Gegen Erſtattung d.
Jnſertionsgebühren u. Futterkoſten
abzuholen Büſchdorf Nr. 10.

Möhnstedt.
Gaſthof zur Weintraube,

Sonntag d. 17. Febr. Tanzmuſik.

Dank.
Für die vielfachen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniß meiner Frau und unſe-
rer Mutter ſagen wir hierdurch un
ſern aufrichtigen Dank.

Reideburg, im Febr. 1878.
Die trauernde Familie Oemiſch.
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